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Die Russische Wirtschast
Aufruf der Regierung

Moskau , 16. Dezember .

Ein Aufruf der Regierung verweist auf die schwere Lage

der Metallindustrie . Im vorigen Jahre arbeitete nicht

ein einziger Hochofen : in diesem Zahre seien fünf Hochöfen im Be -

trieb , die ungefähr drei Millionen Pud Metall liesern , das heißt

drei Prozent der Produktion vor dem Kriege .

Die Metallindustrie brauche ungefähr 26 006 Arbeiter . Etwas

bester sei die Lage der Textilindustrie , die im vorigen

Zahre in Anbetracht des Mangels an Baumwolle fast vollständig

still lag . Heute habe die rote Armee Turkestan befreit und Ruß -

land habe ungefähr drei Millionen Pud Baumwolle zur Per -

fügung . Die Produktion müste in allen Zweigen mindestens auf

die Hälfte der Produktion vor dem Kriege erhöht werden .

Rikolajew , 16. Dezember .

Die Regierung der Ukraine hat an die Ministerien des

Auswärtigen in Bukarest , Sofia , Belgrad , Konstantinopel . Athen .

siZien, Prag , Riga . Reval , Berlin , Paris und Rom einen Funk -

spruch gerichtet , in dem es heißt :

„Zetzt . wo die Beendigung des Krieges neue Kräfte freimacht

bnd neue Mittel gibt , wird die Macht der Arbeiter und Bauern

mit noch größerer Energie ihr Werl des wirtschaftlichen
Wiederaufbaus und der Forderung des Wohlstandes der

Masten forrsetzen indem sie die ungeheuren natürlichen Reichtümer
des Landes ausbeutet . In der Annahme , dag die « Werk den In -

teresten aller Völker und aller Regierungen entspricht , schlägt "die

Arbeiter - und Bauernregierung der Ukraine allen Regierungen

Und besonders den Regierungen der angrenzenden Länder im

Zntereste des allgemeinen Friedens vor . zur Wiederherstellung der

normalen politischen und wirtschaftlichen Beziehungen mit der

sozialistischen ukrainischen Sowjetrepublik in Verbindung zu treten ,

wie Polen und Georgien schon jetzt mit der Ukraine in Berhand -

hingen stehen . "

Deutschlands
finanz - und Wirtschaftslage

Die Beratungen in Brüssel

f der Brüsseler Reparationskonferenz legten die deutschen

verständigen . Ministerialdirektor L e S u i r e . Dr . M e l -

r . Bankdirektor von S t a u ß , Generaldirektor C u n o .

tssekretär Schröder und Reichsbankprästdent Häven -

l . gestern in ausführlichen Reden ihren Standpunkt dar .

Nelchior behandelte das Thema der Liquidation

deutschen Eigent u - m s im A u s l a n d e und erklärte

irde es schon für einen bedeutenden Fortschritt halten , wenn

lliierten zwei Grundsätze anerkennen würden : 1. Soweit der -

! Maßnahmen noch nicht durchgeführt sind , sollen ste unter -

m. und 2. soweit Güter sequestriert aber noch nicht liquidiert

sind sie iu natura , bei schon erfolgter Liquidation ist der er -

Gegenwert zurückzugeben.
reraldirektor Euno wies auf die Nachteile hin , die der

l u st der Handelsflotte für die deutsche Wirtschaft

te . Die deutsche Handelsflotte sei vor dem Kriege etwa 6,3

onen Registertonnen groß gewesen , während sie heute nur

360 000 Tonnen umfasse . Die Zurllcker stattung

s Teiles der Flotte würde nicht nur die Arbeitslosig -

n den Kreisen der seemännischen Bevölkerung , sondern auch

r industriellen Arbeiterschaft überhaupt erheblich vermindern .

issekretär Schröder gab ein Bild von der a « wachsen -

schwebenden Schuld Deutschlands . Diese habe sich

lpril 1010 bis Ende November 1020 in ständiger Progression

gert und mehr als verdoppelt . Sie betrug Ende November

Milliarden und sie werde sich bis April 1020 noch um weitere

illiarden vermehren . Der P a p i c r g e l d u m l a�u f , der im

mbcr 1010 76,5 Milliarden betrug , ist im letzten Zahre allein

6,5 Milliarden gestiegen , d. h. um fünfmal so viel als der

ite Umlauf von Metall - und Papiergeld vor dem Kriege . �

hl Staatssekretär Schröder wie Reichsbankprästdent

e n st e i n gaben der Ansicht Ausdruck , daß unter bestimmten

rssetzungen der Verfall Deutschlands in völlige Banknoten -

jaft und damit der praktische Bankrott v e' r m i c d e n werden I

- Als Mittel zur Vermeidung dieses Bankrotts bezeichneten �

r Arbeit und Sparsamkeit , nicht nur im Staats - sondern auch •

rivathaushalt und vor allein Rücksichtnahme auf die Lage

chlands bei der Bemessung der K r i e g s e n t s ch g d i - >

g. Haoenstein hob noch hervor , daß es das traurigste und

sie sei , daß die Einfuhr der notwendigen Rohstoffe und Le -

rittel bereits eingeschränkt werden müsse . Es könne noch so

en , daß die Einfuhr nach Deutschland nur noch im Wege des

sch Handels möglich sein werde .

Stimmung auf der Konferenz wird in den offiziellen Mel -

n von Haoa » und Reuter sehr optimistisch beurteilt . Es

Die „ Prawda " über die Konzessionen
DA . Moskau , 20. Dezember .

In der „ Prawda " wird die Konzessionsfrage kommen -

tiert und folgendes angeführt : . . Das Kapital des Westens kann

nach erlangter Konzession in Rußland seinen Gewinn durch
Waldbcwtrtschaftung zu außerordentlicher Höhe steigern . Im

Dienste des Warenaustausches zwischen Rußland und dem Westen

erhielte es im allgemeinen nur den H a ' n d e l s p r o f i t. Befaßt
es sich jedoch selbst mit der Bearbeitung der Wälder , so erhält es

außer diesem Handelsprofit noch den sog . Unternehmergewinn , d. h.
der industriell « Unternehmergewinn käme zu dem Handelsunter -

nehmergewinn hinzu . Außerdem aber erhielte das Kapital des

Westens noch einen bedeutenden Zuschlag , über dessen Höhe man

fich nur eine ungefähre Vorstellung machen kann . Diesen

Zuschlag gewönne es aus der Grundrente . Unter wie günsti -
gen Umständen für Sowjetrußland auch die Konzessionsverträge

geschlossen wurden , einen bedeutenden Teil det Grundrente wird

es dennoch den Konzessionären überlassen müssen . Bei dem Mangel

an Wäldern , Baumaterialien und Zellulosen usw . im Westen wird

diese sehr hoch sein . Die Konzessionäre werden in kürzester Zeit

das angelegte Kapital zurückzugewinnen und einen beträchtlichen

Reingewinn erziele «. Die Waldbearbeitung ist aber nur ein Bei -

spiel unter vielen , bei anderen Unternehmungen würden sie das -

selbe Resultat erzielen . Hierbei würde sich dasselbe abspielen wie

in der Frage des Warenaustausch , es . Sobald ein größeres Land

mit uns Handelsbeziehungen anknüpft , wird natürlich unter den
anderen Staaten der Konkurrenzneid erwachen und sie werden

fürchten , daß dieses Land unseren Markt beherrschen und ihn für
sich monopolisieren wolle . Ebenso würde der Vertragsabschluß
über Konzesstonen mit einer der Kapitalmächte ein Ansporn
für die übri g ' en Gruppen sein . Die Konzessionen , die den

amerikanischen Finanzgruppen erteilt werden sollen , sind imstande ,
bei der europäischen Bourgeoisie die nicht ganz unbegründete
Furcht zu erwecken , daß sie zu künftiger Erstarkung und Erwei -

terung der „wirtschaftlichen Vergewaltigung " Amerikas führen
könne .

sei in der Tat sehr wahrscheinlich , heißt es , daß von den Alliierten
Vorschläge zur Hilfeleistung en Deutschland gemacht werden , so-
bald die Deutschen volles Licht über ihren Standpunkt verbreitet
haben werden . Eine weitere Meldung besagt :

Der Eindruck in Konfcrenzkreisen war am Sonnabend offen -
sichtlich gut . Der Sonnabend bedeutet tatsächlich den e r st e n
Schritt auf dem Wege zu Lösungen , die zweifellos
nicht ohne Schwierigkeiten werden erreicht werden können , deren
tatsächliche Auffindung aber nicht mehr unmöglich ist : es ist eine
solide Basis für die Erörterung geschaffen worden .

Es bleibt abzuwarten ob der weitere Verlauf der Beratungen
dieses rosige Bild bestätigen wird .

Brüssel . 20. Dezember .
Der Sonderberichterstatter der „ Agcnce Havas " meldet : Wäh -

rend des heutigen Vormittags wurden die Unterredungen zwischen
den Sonderbeauftragten der Verbündeten und der Deutschen
sortgesetzt , anscheinend jedock ohne zu endgültigen Er -
g e b n i s s e n zu führen . Man hatte gestern die Absicht , heute
nachmittag vier Uhr eine Vollsitzung stattfinden zu lassen ,
aber gegen Mitag teilte der Sekretär der Konferenz mit . daß
heute eine Sitzung der Alliierten Abordnungen stattfinden würde .
Vielleicht würden sodann die deutschen Vertreter nicht vor Mitt -
woch zu weiteren Darlegungen aufgefordert werden . Unter die -
len Umständen wird es fraglich , ob die Konferenz noch zu dem ur -

iprünglich vorgesehenen Zettpunkt , also vor Weihnachten , ausein -
ander gehen kann . Zwei weitere deutsche Sachverständige sind in -
zwischen in Brüssel eingetroffen , nämlich der Sekretär des Deut -
lchen Gewerkschaftsbundes . S i l b e r s ch m i d t , als Vertreter der
Arbeitnehmer und Dergrat Hilger als Vertreter der Kohlen -
erzeuger . Der zweite sranwsische Vertreter , Schleysson , ' st
wieder nach Brüssel zurückgekehrt .

Die französische Delegation entgegenkommend ?
Mailand , 10. Dezember .

In einem Pariser Bericht des „ Corriere della Sera " wird die
entgegenkommend « Haltung der französischen Regierung bei den
Besprechungen in Brüssel hervorgehoben . Während der Schaden -
ersatzausschuß sich in seinen anmaßenden Forderungen bis zu 230
Milliarden Goldfranks verstiegen habe , hätten die beiden Be?
amten , die sich im Auftrag « der französischen Regierung nach
Brüsiel begeben hatten , die Anweisung erhalten , sich versöhn -
kich zu zeigen und in , Lauf « der Verhandlung nach und nach zu er -
kennen za g« btn , daß die Pariser Regierung «rnsthast wünsch « , Z»
« ine « günstigen Uebereinkommen zu gelangen .

Bor allen Dingen habe die Regierung Frankreichs nicht die Ab -
sickt xic Forderung phantast i' s cha u fd i ' - . T pl tz ezu t r ei -
best um aus i * « " P « is zu neuen mil . tar . schen Besetzungen be -
wde » de - « uhrg - bi - te - zu ' and » " sie woll m

ablegen �Da� aul� die Ko > nmentar « der sra�z�s�e��ess�erken-
s- kretRB Ä n° ann ein" �W�sü�weit� proktisch .
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Konzessions - Kommunismus
Bon L. Marlow .

Wie bekannt , hat die Sowjetregierung ein Gesetz über dl «
Konzef,ionen veröffentlicht , die zur Ausbeutung der Natur - »
schätze Rußlands an die ausländischen Kapitalisten zu ver »
geben seien . In einem Kommentar zu diesem Gesetz erkennt
dle russische Regierung an , daß ohne die Hilfe des auslän -
dischen Kapitals Rußland außerstande sei , seine Produktions «
kräfte zu sammeln und zu entwickeln . Sie fordert die auslän »
dischen Kapitalisten auf , die gebotene Möglichkeit auszu -
nützen , indem sie ihnen das kommunistische Land als das
Schlaraffenland für die Profitmacherei anpreist . Um den Ka »
pitalisten jeden Zweifel zu nehmen , enthält das Gesetz be -
stimmte Garantien gegen Konfiskationen oder Requisitionen
der in diesen Unternehmungen angelegten Kapitalien . Den
Konzessionären wird ferner erlaubt , in der Lohnfrag «
mit den Arbeitern besondere Abmachungen zu tref -
fen , d. h. sie brauchen sich nicht an die tarifmäßigen Maximal «
löhne zu halten , die zu niedrig sind , um einem Unternehmer
tüchtige Arbeitskräfte zu sichern .

Nachdem die Sowjetregierung auf diese Weise die ganz «
Küste Nord - i ) stsibircns der Firma V a n d e r l i p in dt «

Hand gegeben hat , führt sie Verhandlungen über weiter «

Konzessionen mit einigen Kapitalistengruppen Englands ,
Schwedens . Kanadas und Norwegens . Diese Konzesstonen ,
über die der als Sachverständiger an der Misston Krasstng »
beteiligte Genosse Liebermann im Volkswirtschaftsrat berich «
tete , beziehen stch hauptsächlich auf die Ausbeutung der Wäl -

der in Nordrußland . Schon nach diesem Bericht ging man

soweit , mit den skandinavischen Kapitalisten die Frage de «

Gründung eines internationalen Holz - Export - Rin «
g e s erörtern , in den die Unternehmerorganisatione »
Sch ns und Finnlands , sowie die Sowjetregierung ein -
treten sollten „ zw eck ? Monopolisierung des
Marktes und Festsetzung der Weltpreis e" .

Nach einem Moskauer Radio vom 1. Dezember schlägt di «

Sowjetregierung als Objekt weiterer Konzesstonen etwa
8 Millionen Hektar Wäldereien in Sibirien vor ( Tobolsk
und Zenisseisk ) , ferner Eisenerze im Tobolsk - Ecbiet , Kohlen
im KuzneHk- Vezirk ( Westsibirien ) und ca . 8 Millionen Hek¬
tar zum Äckerbau geeignete Ländereien im Ural - und Don -

gebiet sowie in Westfibirien .
Es scheint also , daß die Sowjetregierung einen großen

Plan ausgearbeitet hat , um auf dem W�ge der Wiederher -
stellung der Produktivkräfte Rußlands endlich etwas zu er -

reichen , nachdem durch drei Zahre unstnnig - utopistischer Polt -
tik die Produktion in den Zustand völliger Zerüttung ge «
kommen ist . Denn der Zweck aller dieser Konzessionen ist in

erster Linie , die Exportmöglichleiten Rußlands zu vermeh -
reu , und so Maschinen und Materialien zu erlangen , die not «

wendig sind , um die völlig ruinierte Großindustrie zu retten

und das Transportwesen wieder zu heben .

Insoweit kann man den Entschluß der Sowsetregierung
billigen und hoffen , daß sie einigermaßen klug auf dem neuen

Wege fortschreitet , ohne deshalb vor den schweren Opfern
die Augen zu verschließen , die diese Konzessionspolitik dem

wirtschaftlich geschwächten russischen Volk auferlegt . Denn

ohne schwere Opfer gibt es keinen Ausweg aus der Sackgasse ,
in die das russische Volk geraten ist , das unter Führung der

Volschewisten das kommunistische Experiment unternommen

hat , für das die meisten materiellen und sozialen Voraus -

fetzungen fehlten . Deshalb ist es weder geschmackvoll noch

gerecht , wenn die russische Emigrantcnpressc , nicht nur die

Presse der Weißgardisten und Kadetten , sondern auch die der

Sozial - Revolutionäre , ein Geschrei über den „ Ausverkauf
Rußlands durch die Volschewisten an die Kapitalisten " an -

gestimmt hat . Das ist eine unverantwortliche Demagogie .
Denn jeder ernste Politiker muh ehrlich gestehen , daß bei der

gegebenen Lage die russische Volkswirtschaft ohne Konzessio «
neu an das ausländische Kapital nicht gerettet werden kann .

Auch jede andere Regierung würde gezwungen sein , zu dem -

selben Mittel Zuflucht zu nehmen . Am wenigsten sollten dar »

über die russischen Kadetten sich entrüsten , denn als ihr «

Helden , die Herren Koltschak und Denikin , in Sibirien und

Südruhland ihre Militärdiktatur ausübten , ging es mit dem

„ Ausverkauf Rußlands an die ausländischen Kapitalisten "
noch ganz anders zu . Verschwenderisch lieferte man damals

die Naturschätze Rußlands zu den ungünstigsten Bedingungen
der japanischen , französischen und englischen Bourgeoisie aus .

Anders verhält es sich aber mit der Frage , welche Rolle

die ausländischen Konzessionen in dem allgemeinen Plan der

wirtschaftlichen Wiederherstellung spielen sollen und die sie

tatsächlich in der bolschewistischen Politik spielen . Die Kon -

Zessionen sollen vor allem der Erweiterung der Exportmög -

lichkeiten Rußlands dienen . Aber Konzessionen sind nicht das

einzige Mittel einer solchen Erweiterung . Vor dem Kriege

war Rußland ein Land , welches große Mengen Getreide und

Rohprodukte ausführte . Jetzt , da es notwendig wurde , eme

entsprechende Warenmenge für die aus dem Ausland einzu -

führenden Produktinmittel zu schaffen , gm es vor allem , dt «

Produktion von Getreide . Flachs . Hanf . Butter , Etern , Hau «

ten usw . in einem solchen Maß zu heben , daß man mit de »

Ueberschuß den Bedarf an ausländischen Waren decken kann . .
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Das sollte die erste Sorge der Sowietregieriing sein , als
ne vor der Frage der Auflicbung der Blockade und der Wie -
dereröffnuna des Außenhandels stand . Sie hat sich tatsächlich
mit dieser Frage beschäftigt , aber es erwies fich sofort , daß
die rationelle Lösung dieser Aufgabe einen Verzicht auf
die gesamte Wirtschaftspolitik des Bolsche -
w i s m u s im Inneren bedeuten würde . Es siegte deshalb
der Standpunkt K r a s s i n s , der vom ersten Augenblick an
erklärt hatte : wir haben den Ausländern nichts als den
Goldvorrat und die Konzessionen für den Warenaustausch zu
bieten .

Denn als nüchterner Politiker , der dem Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei nicht angehört , weih Krassin sehr
gut , dah die bolschewistischen Diktatoren eher alle möglichen
Kompromisse mit dem imperialistischen und kapitalistischen
Mächtegruppen schließen , als die utopischen Grundlagen
ihrer wirtschaftlichen Politik oreisgeben .

Die Erzeugung der Rohprodukte ist in Ruhland nach der
Revolution vollständig in die Hände der Kleinproduzenten ,
der Kleinbauern übergegangen . Selbst der größte Teil der
vor der Revolution kapitalistisch bewirtschafteten Ländereien
ist bekanntlich unter die Kleinbauern verteilt worden . Um
aber den Kleinproduzenten zu zwingen , mehr zu leisten , als
er für die Deckung seines und seiner Familie Unterhalt
braucht , muß er für diesen Ueberschuß einen Entgelt bekam -
men . Gerade das aber verweigert ihm die wirtschaftliche
Politik des Bolschewismus . Da der bolschewistische Staat
dank der industriellen Rückständigkeit Rußlands nicht im »
stände war , den Bauern für die von ihnen gelieferten Cr -
Zeugnisse entsprechende Mengen von Jndustrieerzeugnissen zu
»ieten , kam er auf den ganz utopischen Gedanken , den Klein »

dauern in einen Hörigen des s o z i a l i st i s ch e n Staates
zu verwandeln , der alles , was er erzeugt , nach Deckung seines
persönlichen Bedarfs , dem Staate unentgeltlich überlasten
muß . Denn die festen Preise , die der Staat dem Bauer für
das requirierte Getreide zahlt , sind so gering ( 50 —100 Rubel
für 1 Pud : = 16 Kilogramm ) , daß der Bauer sich oft weigert ,
dieses Geld für das ihm abgenommene Getreide anzunehmen .

Die Kommunisten glauben und sagen , daß der Kleinbauer
nur dann , wenn er keinen Unternehmergewinn aus
dem Ackerbau zieht , in dae allgemeine kommunistische System
eingegliedert werden könne . Rur dann könne der sozialistische
Staat der objektiven Tendenz wirksam entgegenarbeiten ,
nach der sich der freie Kleinbauer vom Warenproduzenten all -
mählich in einen kleinen Kapitalisten f, Kulak " ) verwandelt .

Man sieht , wir haben es hier mit einer bewußten Politik
zu tun . die , auf die schwachen Kräfte des Proletariats ge -
stützt , das zu 80 Prozent aus Kleinbauern bestehende Volk
auf direktem Wege zum Sozialismus führen will .

Das unmittelbare ökonomische Ergebnis dieser Politik ist
aber , dah der russische Bauer den überschlauen Plan s a b o -
t i e r t , indem er allmählich seine Produktion so einschränkt ,
daß er überhaupt keinen „ Ueberschuß " für den sozialistischen
Staat hcrauswirtschaftet . Aber wo nichts ist , hat der Kaiser
sein Recht verloren . Lenin auch . Heute produziert der
rusgsche Bauer so wenig , daß die Sowjetrcgirrung nur mit
größter Mühe die Produkte herauspressen kann , die die
Rote Armee und die städtische Bevölkerung nur elend
nähren .

Rur ein Beispiel , um die Wirkung dieser Politik auf
Perspektiven des russischen Außenhandels zu illustrieren .
Rußland ist immer viel Flachs gebaut worden , und nach dem
Kriege hat sich auf dem Weltmarkt ein großer Flachsmangel
bemerkbar gemacht. Die Ausfuhr von Flachs konnte Sowjet -
rußland ber den auf dem Weltmarkt herrschenden Preisen
einen großen Ertrag bringen . Als aber die zuständigen In -
stanzen sich mit der Frage der Flachsausfuhr beschäftigen .
mußten sie feststellen , daß die Anbaufläche des Flachses sich von
Jahr zu Jabr so sehr verringert hatte , dah man bei der Aus -
fuhr nur mit ganz geringen Mengen von Flachs rechnen
konnte . Und die Ursache dieses Rückganges ? Sie lag darin .
daß die Bauern den Flachs zu ganz geringen Preisen an den
Staat abliefern miisien . Sie ziehen es deshalb vor , vom

Flachs - zum Getreideanbau überzugehen . Im Sommer die -
jes Jahres belief sich der feste Preis für ein Pud Flachs auf
500 Rubel , während der Preis auf dem Londoner Weltmarkt
in russischer Valuta 50 000 Rubel betrug ? Hätte die Sow -

fetregieruna den Flachspreis nur auf 10 000 oder 20 000 Ru -
bel erhöht , so hatte sie den Kleinbauern einen starken Antrieb

zur Erweiterung der Anbaufläche gegeben und gleichzeitig
lelber auf dem Weltmarkt ein gutes Geschäft gemacht . Aber

das hätte bedeutet , daß man von jener Politik abweicht , die

die Kapitalsanhäufung bei den Kleinbauern auf diese Weise
zu verhindern glaubt . . Man zieht es deshalb vor . den Rück -

gang der russischen Landwirtschaft vollkommen passiv mitan -

zusehen , oder man fordert , wenn man die Verrücktheiten
Bucharins . Ossinokis und anderer . . konsequenten " Bolsche -
wisten teilt , daß der Bauer vom Staat « gezwungen

werde , unter Androhung von Strafmaßnabmen eine be -

stimmt, » Bodenfläche anzubauen und eine bestimmte Menge
von Erzeugnissen aller Art abzuliefern .

Die praktische Unmöglichkeit der Durchführung einer

solchen Reglementierung der atomisterten Bauernarbeit

' aßt aber der Sowjetreglerung , wenn sie die Grundlagen
ihrer wirtschaftlichen Politik nicht antasten will , keinen an -

deren Ausweg , als das ganze Problem der internationalen

Handelsbeziehungen ausschließlich durch die Vergeudung des

Goldvorrate und durch Uebergabe der Bodenkonzessionen an

die ausländischen Kapitalisten �u lösen . Nicht auf dem von

den Fesseln des Feudalismus befreiten Bauernhof , sondern

auf den an die ausländischen kapitalistischen Gesellschaften

er -

die

. In

Erschossenen keine gefährlichen Leute waren und auf Grund
von beweislosen Denunziationen verhaftet wor -
den sind . Aber selbst , wenn die Verhafteten gefährliche Men -

WWW ' ,en nicht vonfchen gewesen wären , hätten die Zeitfreiwillige ,
dem Gebot der Menschlichkeit und Gerechtigkeit abweichen
dürfen . „ Das sie das getan haben , ist durch die

unanfechtbaren Bekundungen über die

scheußlichen Rohheiten gegen die Gesänge -
neu , über die Beschimpfungen und Quäle -

reten . diesiegegendieWehrlosenverübten ,
zweifelsfrei erwiesen worden . Hält man damit

» usammen die direkten Drohungen . Aeußerungen wie „ die
Gefangenen find erledigt, " den verhängnisvollen Befehl , bei

Fluchtversuch sofort zu schießen , die Weisung von der

Schaffung eines Rcchtsgrundes , die Bekundun -

gen über die Versuche , die Gesänge n . en von der

Straße abzudrängen , die auf die Absicht schließen
ließen , einen Fluchtversuch zu konstruieren , so sind das so
außerordentlich gravierende Belastungen .
daß man das Plaidoyer des Staatsanwalts für ein glattes
Unschuldig schwer verstehen kann . " Das Blatt fährt dann
forr :

„ Der Staatsanwalt ist zu diejem Ergebnis auch nur dadurch ae »
kommen , daß er dl « TlusZageu der B« lasi « ugS7,eusen nicht aelten
liest . Er hütete l ' . ch irulich , direkt von einer Unglaubwürdigkett
dieser Zeugen zu sprechen , sondern sprach nur von . einem „ Irrtum " .
Ein merkwürdiger Irrtum von Zeugen , die ganz bestimmt « Aus .

sagen über eigene Erlebnisse gemacht haben . Einer v » n diesen ,
der ganz unschuldig verhaftet wurde , war , ursprünglich zu enem
anderen Transport gehörend , wider den Willen des bisherigen
Transportführers der Abteilung Göbel übergeben wor¬
den und ist nach seiner Aussage selber in Gefahr gewesen , nach
dem gleichin Rezept erledigt zu werden , da auch er von der Strasse
» ach dem Chausseegraben zu abgedrängt worden war , und die an -

Diese Ausführungen beanspruchen aus vielerlei Gründl

das größte Interesse . Gegen die Einführung der Betriebt '

räte haben fich die Arbeitgeber und besonders die Bergwerks «
Unternehmer mit Händen und Füßen gesträubt . Hat «

Kämpfe haben die Bergarbeiter darum bestehen müssen . All «

Mögliche wurde damals gegen die Betriebsräte ins Feld g «

führt . Der Ruin und Verfall unseres Wirtschaftslebens wa>

nach Meinung der Unternehmer so gut wie sicher . Und heu »

— mochten sie die Betriebsräte nicht missen . „ Die Mitglied «
dieser Stellen sind sich ihrer Verantwortung vol

bewußt " , schreibt die „ B e r g w e r k s - Z e i t u n g SaS

ist von uns schon immer behauptet und nur von den Unteu

nehmern vor Einführung der Betriebsräte ganz entschiede »
bestritten worden . �

Aber die überraschenden Sympathien gewisser UnterneV

und nicht der dümmsten unter ihnen — für die Be «
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triebsräte . hat auch noch andere Gründe , und sie erweckt <5f

danken , die im Interesse der Arbeiterschaft nicht unausg�
sprachen bleiben dürfen . Allzudeutlich ist zu erkennen , dag

die Liebe zu den Betriebsraten darauf zurückzuführen ist ,

ilreiche Betriebsräte noch immer allzuleicht einfan -
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gen und für den dreimal heiligen „ Vetriebszweck " vom Un«

ternehmer mißbrauchen lassen . Da liegt eine Gefahr , der

von den Gewerkschaften entgegengetreten werden muz

durch beständige Aufklärung über ihre Pflichten . Die Absich'
ten der Unternehmer werden auch daraus erkennbar , daß sik

deren gaben Aeussrrunqen von Zeitfreiwilligen wieder , nach denen

diese » Abdränge « mit dem Zweck de » nochheeigen Erschiessens
planmähig geschehen sollt «. Wie kann man solche Aussagen als

auf Irrtum beruhend einfach bei Seite schieben , und wie

darf ein Staatsanwalt es wagen , diese Zeugen mit der Bemerkung
herabzuwürdigen , sie hätten ein Interesse , die Genossen zu
rächen ? Damit hat er indirekt die Bezichtigung des
Meineids ausgesprochen , ein « Bezichtigung , für die er auch
nicht die Spur rinro »lasialtspunkteo beibringen konnte . Denn es
ist einfach nicht richtig , daß die Entlastungsäussagcn durch nichts
widerlegt worden seien , dagegen die Aussagen der Haupt -
belastungszeugen in Zweifel gezogen werden müssen . Gerade um¬
gekehrt sind di « Aubing »» der Hauptbelostungozeugen durch zahl -
reich « Umstände verparkt worden , auch durch Bekundungen ganz
Unbeteiligter , so der vernommene « Telcgraphenarbeiter , die auch
die Behauptung des Staatsanwalts , daß bei dem herrschenden
Rebel aar aus 20 bis 30 Schritte zu sehen war , widerlegen , vor
allem aber durch die Lage der Leichen selbst , die es kaum glaublich
erscheinen läßt , dag e » sich um die Erschießung Fliehender ge -
bandelt hat . Es ist butckaus kein Beweis fitt einen wirklichen
>,luchtvcr >uch erbracht worden . Im Eegenteil sprechen sehr ernst -
liche Gründe dagegen , einmal weil dieser Versuck ganz aussichtslos
gewesen wäre , vor allem aber well es undenkbar erscheint , daß
dann alle tödlich und so schnell getroffen worden wären , dast sie

fast nebeneinander hinfielen . Und dazu kommt das Verhalten
der Begleitmannschaft , die eilends weiterzog , ohne sich
um di « Getätete « zu beliimmern , ohne sofort Meldung zu erstatten
und den Tatbestand festzustellen , was man doch als etwas ganz

Selbstverständliches hätte erwarten können . " � ~ ,
Dtefe Ausführuitgen treffen durchaus den Kern der Sache .

Wir glauben nicht , daß irgend ein Staatsanwalt oder ein

Geschworener einen Freispruch konstruiert hätte , wenn bei

derartigen schweren Belastungsgründen Arbeiter unter

Anklage aeftanden hatten . Wir wagen sogar daran zu zwei -
feln , ob Arbeiter freigesprochen worden wären , wenn sie
gefangene Kapvleute transportiert hätten und wenn

diese tatsächlich geflohen und dabei erschossen worden

wären . Der Freispruch von Kassel ist für alle rechtlich Den -

kenden der Tooesspruch für die bürgerliche Justiz . Wir ver -

zeichnen die Tatsache , daß jedes Vergehen ; auch das kleinste .
von Arbeitern nach der Revolution begangen , schnell und

mit der ganzen Strenge bürgerlicher Gesetze gesühnt wurde .

Die Verbrechen und Greuel der Gegenrevolution bleiben

straffrei , so schwerwiegend und einwandfrei die Beweie -

momente auch vorliegen . Der Iubclschrei der „ Deutschen
Zeitung " : „ Es gibt noch Richter in Deutschland ! " ist in jeder

Beziehung gerechtfertigt . �
Und noch eines ! Es liegt System in dieser Art „ Rechts -

pflege " . Wenn den Marburger Studenten die Ermordung

der 15 unschuldigen Arbeiter aus Bad Thal vor einem bür «

aerlichen Gericht nicht bewiesen werden konnte oder sollte .
so konnte weder das bürgerliche Gericht noch� vorher das

Kriegsgericht die Tatsache verschleiern , daß die Marburger
Studenten feige , ehrlos und gemein mit den Ge -

fangenen umgesprungen sind . Das ist gerichts -
notorisch . Was geschieht gegen die Studenten wegen

dieser erwiesenen B- raehen ? Schon das Kriegsgericht
in Marburg hatte ein Strafverfahren angekündigt . Geschehen
ist nichts ! Der Staatsanwalt in Kassel wiederholte die An -

kündigung . Geschehen wird nichts , was wenigstens in dieser

Angelegenheit einer Sühne ähnlich sehen könnte .
Es gibt eben noch Richter in Deutschland !

dem geforderten Mitbestimmungsrecht dadurch Rechnung tr ««

gen wollen , indem geeignete Persönlichkeiten_ _ _ _ _ _. _ _ _ _ _ _ _„ - 0 _ _ _ _ _t — ,_ _ _ _ _ _, _ _ _ _ _ _ _aus den Bp

triebsräten als Vertreter der Klein - Aktionäre in den Auf«
sichtsrat übernommen werden sollen . Man setzt den Betriebs «
raten eine Lockspeise vor . Das darf keinen Erfolg
haben . Gerade , weil die Betriebsräte stch der Verantwol '

tung gegenüber ihren Wählern und der All «

Gemeinheit voll bewußt sind , müssen sie das tun , w« *

ihnen diei - s Verantwortungsgefühl vorschreibt , nämlich
für den Sozialismus wirken .

Abgesehen von diesem gefährlichen Hinteraedanken bewei «

sen uns die Ausführungen der „ fuhrenden Persönlichkeit dei

Großindustrie " , daß wir auf dem richtigen Wege sind . Möge »
die Unternehmer den Ruin unserer Wirtschast als Folge del

Sozialisierung noch so oft an die Wand malen , wir behaut

ten , und die bisherige Entwicklung gibt uns auch das Rech »
dazu , daß im sozialisierten Bergbau nicht nur die Betriebs «

räte . sondern sämtlich « Arbeitnehmer sich ihrer Verantwor «

tung voll bewußt sein werden . Deshalb kann die Sozialisie «
rung nicht zum Schaden , sondern nur zum Nutzen der All «

gemeinheit ausschlagen .
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verpachteten Ländcrcien sollen jene Produkte erzeugt wer -

den , die im ausländischen Warenaustausch als Entgelt für
die eingeführten Produktionsmittel dienen sollen , und zwar

zum großen Schaden für die russische Volkswirtschaft .� °
( Ein Schlußartikel folgt . )

Der Mord von Mechterstädt
Ein bürgerliches Urteil über den Freispruch

In der �. Frankfurter Zettnng " ( Rr . 938 ) wird scharfe Kritik

an dem Urteil der Kasseler Geschworenen geübt . Das Blatt

weist darauf hin . daß das Drama von Mechterstädt keine das

Rechtsgefühl befriedigende Lösung gefunden hat , trotz der

um nichts verminderten schweren Belastungen . Der

Freispruch der Geschworenen wird nicht mit Unrecht auf das

merkwürdige Verhalten de » Staatsanwalts zurückge -
führt , der in seiner Schlußrede alles zusammentrug , was die

Zeitfreiwilligen entlastete , während er die b e l a st e n -

den Aussagen abschwächte oder gar nicht berührte . Natur «

lich war für das Urleil auch die Zusammensetzung
der Geschworenenbank ausschlaggebend . Aber der

Staatsanwalt des Schwurgerichts unterschied sich in nichts

von dem Anklagevertreter des Kriegsgerichts in Marburg .

Beide hielten eine Verteidigungsrede .
Die „ Frankfurter Zeitung " zerpflückt dann die eigenartige

Konstruktion des Staatsanwalt » . Sie hebt hervor » daß vte

Die Betriebsräte
im Urteil der Unternehmer

Di « „ Deutsche Berawerkvzeitung " in Essen gibt in Rr . 272

dos Ergebnis einer Unterredung wieder » die einer ihrer Mit -

arbeiter mit einer führenden Persönlichkeit der

Großindustrie gehabt hat . Wir entnehmen daraus :

„ Eine bedeutlom « Ausgab « haben die Betriebsräte zu ersflllen .
Di « Erfahrungen , die man mit dieser Einrichtung au , den Wer -

ken gemacht hat , berechtigen zu den besten Hossnungen . Biel «

Verwaltungen haben es offen ausgeiprochen ,
dahfiedieBetriebsrätenichtmehrmislenmoch -
ten . Di « Mitglieder dieser Stellen sind sich
im allgemeine » ihrer Verantwortung v oll b e -

V u h t und bilden ein wertvolles Bindeglied zwijchen Arbeiter -

ichajl und Verwaltung . Die großen Unkosten , die dem Werk
daraus erwachsen , daß die Vctricbsratsmitglieder für ihre
eigentliche berufliche Tätigkeit kaum noch in Betracht kommen .
machen sich aus andere Weise bezahlt . Da es den Ver -
waltunaen nicht Mellich ist , an den langen Beratungen der Ve -
triebsräte immer selbst teilzunehmen , ist man bestrebt , geeignete .
«»Äff Amtr+fi ' fM' if 4Tiefa rtphifhok » G*». "-»?»« sl « mt�crirtv »

In Wien ist ein Streik der Eastwirtsgehilf « » aus «

gebrochen . Die Streikenden zeigen di « fest « Entschlossenheit , ihlt

Forderungen restlos durchzusetzen und den Streik auf alle BP

triebe . selbst auf die Kriegs - und Gemeinschaftsküchen auszudeh «
nen . Die Angestellten wollen , salls der Streik fich ausdehnt , zut

Sicherung der Versorgung der Bevölkerung die Betrieb «

sesbst weiter führen . So wird aus Wien gemeldet .
Dieser Vorgang ist gewiß nicht von weltbewegender Bedeutü « 5

Es handeU sich um « inen Lohnstreik und noch dazu um d«*

einer erst seit kurzem organisierten und gewerkschaftlich sehr wenig !
disziplinierten Gruppe . Di « Weiterführung der Betriebe , von bell
in der Meldung die Red « ist . ist etwa den Versuchen gleich . ,
die vor einiger Zeit die Berliner Friseurgehtlfen machtO
indem sie bei Gelegenheit ihres letzten Streiks in einigen Eege »
den der Stadt eigene Frisierstuben einrichteten . An dieser Mai '

nähme der Berliner Friseure und an ihrem Erfolg also wird

gewöhnliche Sterbliche di « Bedeutung der Lohnbewegung der Wie

ner Gastwirtsgehilsen mesien können .
Die „ Internationale " aber sieht in dem Wiener Kaffee - ii «*

Küchenstretk «in « bedeutsame Etappe der Weltrevolo '
t t o n. Die Weiterfuhrung der Betrieb « imponiert diesem Dlatb

gewaltig . Sie setzen diesen Lorgang in Vergleich mit der VewP

gung der Italien tschen Metallarbeiter vor einigt

Zeit , bei der ebenfalls die Besetzung der Betrieb « durch die Ät"

beiter «in « Rolle spielte . Di « „ Internationale " sieht in dies ?
Praxis eine neue Waffe im sozialen Kampfe , di « bei den italiens '
fcken Fabrikbefetzungen zum ersten Male „praktiziert " worden !<*
Di « Wiener Eastwirtvbetrieb « würden dadurch zweifellos . , ®P

meingut der tlassenkämpferischen Arbeiterschasr " werden .
Die Erklärung dieser Wortverrenkungen wollen wir den Lese�

der „ Internationale " Überlassen . Zur Urteilsbildung aber üb<*

diese neue Waffe , die nach der „ Internationale " bald zum eifern ?'
Bestand « des sozialen Kampsarsenals " gehören wird , erinnern o»'

an die Ausführungen von E e r r a t l über die Fabrikbesetzung�
der italienischen Metallarbeiter . Eerratt . bekannt al » Anhang ' '
der a Internationale , schrieb in einem Brief an Lenin darüb�
daß die Fabrikbesetzungen von dem von „ Reformisten " geleitet ' '
Metallarbeiterverband beschlossen worden feien Der italienischP

Regierung erschien die Sache so wenig umstürzlerisch , daß sie ni «

einmal einen versuch zur Unterdrückung gemacht hat . Als ind�

die Parteileitung vorschlug , den Dingen eine revolutiP

nare Entwicklung zu geben , da waren es nicht nur die Leiter v "

Gewerkschaftsbundcs . sondern als erste di « Vertreter der vof '
wiegend kommunistischen Arbeiter von Turin .

von einem solchen Versuch abrieten . Serrati schreibt wörtlich -

„ Man kann daher die Fabrikbesetzungen nicht als Beweis dP

für ansehen , daß ein « revolutionär « Erhebung im Gange wa' '

denn ein « solch « Erhebung lag nicht vor , e , war vielmehr
eine breite und tief - gewerkschaftliche Bewegung , die . von sp�
radischen Zwischenfällen abgesehen , ganz friedlich v « '

lies . "

Also erstens ist diese neue Waffe im sozialen Kampfarfenal »<>

sogenannten „Reformisten " , d. h. von Anhängern der Amfierdan '
Internationale erfunden worden . Welche Blamage für oxbenli ' ®"
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Kommunisten , dah sie in blinder Unkenntnis�der Dinge auf�

volkswirtschaftlich gebildet « Kräfte heranzuziehen , die wiederum

iwisthen Betriebsrat und Verwaltung die Verbindung
herstellen sollen .

Man soll fich daher durch die Aeußerungen der radikalen
Blätter über die Unzufriedenheit der Arbeiter nicht beirren
lassen . Es ist festgestellt , daß diese Unzufriedenheit ganz erheb -
lich nachgelassen hat . Die Arbeit in der Industrie nimmt im all -
gemeinen einen geregelten Verlaus und ein großer Teil der
vorgekommenen Strei ! gkeiten wird olzne dos Dazwijchenirtten
der Verwaltung durch die Betriebsräte zur Zufriedenheit beider
Teile erledigt . Man ist In der Industrie bereit , dem geforderten
Mitbestimmungsrecht der Arbeiter dadurch Rechnung zu tragen .
daß man geeignete Persönlichkeiten aus den Betriebsräten auf
Grund der Ausgabe von Kleinakticn in den Aufsichtsrat über -
nimmt . Man zweifelt nicht daran , daß man mit dieser Vertre -

tung zufriedenstellend wird « bette « tonnen . "

etwas hineinfallen und di « Parolen „ gelber " Amsterdamer zu �
ihrigen machen . Dann ist dies « neue Waffe aber sogleich
ihrer ersten „Praktizierung " . um im D- eutsch der . . Inteinal .
nale " zu reden , stumpf geworden . Schadet nichts ! Die W« ' "

Kellner werden sie wieder schärfen und blank putzea

Aber , um ernsthaft von diesem Unsinn zu reden , mit so cle »« '

gedankenarmen Schaumschlägereien werden Berliner Arbeiter

füttert . In ihrer eigenen Armut und Untätigkeit müssen
"

Kommunisten Welirevolution vortäuschen , wo ein

Lohnstreik einige Tausend Arbeiter für einig « Tag « in Be « '

gung hält .

Der Ausschuß für Auswärtig , Angelegenheiten trat aus Ai»!?5
unserer Partei am Montag im Sitzung�saale des AuswärN�
Amtes zusammen . Gegenstände der Besprechung waren die v

matische Behandlung der Einwohnerwehren und �
Brüsseler Konserenz . Beschliisse wurden nicht M �
Das Verhältnis des Auswärtigen Ausschusies zum Auswar ' « » �
Amt und die stärkere und regelmäßiger « Heranziehung des " t

schusses zur Kontroll « der auswärtigen Geschäft « werden ' « igll .
Sitzung erörtert werden , die am 17. Ioituar 1921 stattfinde «���
Der Ausschuß erledigt « ferner ein « großer « Anzahl von

schriften . Die Beratung «« waren vettraulich ,
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Also doch Korruptton
fßh berichteten in unserer Nr . 529 über einen besonders krassen

vall von Korruption im Vereich der Eisenbahndirektion
« rlin . Zu dieser Notiz sendet uns Herr Tisenbahndirektions -

pkistdent Wulff folgende Berichtigung :

1. Es ist unzutreffend , das , die Angelegenheit betreffend

«chnmetster M iiller von dem CiienbabndlrektionsprSfrdenten
Us . . NebensSchlichkeit " bebandelt worden ist . Der Präsident hat
vielmehr nach Kenntnisnahme der vom Bezirksbetriebsrat gegen

«ahnmeister Müller erhobenen Anschuldigungen umgehend ein -

Zehendste Untersuchung der Angelegenheit veranlagt . Zu allen

Vernehmungen und örtlichen Besichtigungen sind Vertreter des

Betriebsrats zugezogen und letztere haben ausdrücklich dem Präsi -

vvnten gegenüber anerkannt , das , die Untersuchung unparteiisch

Und sachlich geführt worden ist . Im Lauie der Untersuchung sind

>on den lS Anklagepunkten 12 vom Betriebsrat als gegenstands -
« s fallen gelassen .

i Die Untersuchung hat keinen Anhalt dafür ergeben , dafc

« ahnmcister Müller fiskalischen Zement für die Zwecke des Gar -

« enbauvereins verwendet hat .

k Es ist zutreffend , hak Bahnmeister Müller Eisenbahnardeiter

ohne Ermüchtigung beschäftigt bat . Es handelt sich hierbei nicht

um einen Betrag von 120 M> M. , sondern um einen solchen von

höchstens 5 000 M. Dieler Betrag wird von dem Gartenbau -

verein zurückgefordert werden . Der Bahnmeister Müller ist

vteserhalh zur Verantwortung gezogen .

,
kl. Es ist unrichtig , daß Bahnmeister Müller zugegeben hat , Ver -

sehlungen begangen zu haben . Er hat im Gegenteil stets be -

�uttsn, fich strafbar gemacht zu hoben . Nur die Beschäftigung der

«» heiter für Zwecke des Vereins ( Punkt 5) , wozu er sich ermächtigt

«» halten hat . ist von ihm ohne weiteres zugegeben .

Zu dieser Berichtigung des Herrn Eisenbahnpräsidenten Wulff

»rhalten wir folgende Nichtigstellung :

Zu Punkt 1 ist richtig , datz die Untersuchung im Bessein des Ve -

»riebsrats stattgefunden bat . Es steht aber fest , datz der Präsident

» as Ergebnis der Untersuchung als Nebensächlichkeit

betrachtet hat .
2. Fest steht , dah Bahnmeister Müller fiskalische Ar »

beitskräfte für seine persönlichen Bedürfnisse

verwendete . Da jedoch a l lg e m e i n e r Betrug vorlag , legte

° »r Betriebsrat auf die persönliche Sache des Bahnmeisters Müller

kiinen besonderen Wert .

. 9. Di� Zahl der Schwellen lösii sich nicht genau feststellen , iedoch

Ovd e� mehr w i « 200 und sie waren wohl für den Gleisbau

?? o�rrvenden . Unter den Schwellen befand sich ein Posten eichene ,

nur zum Weicheneinbau Verwendung finden können .

. <. Richtig ist . datz die Untersuchung keinen Anlah gegeben hat ,

batz Bahnmeister Müller fiskalischen Zement für die

Zwecke de » Gartenbauvereins verwendet hat . Jedoch isi durch

»>nen Sachverständigen ( Babnmeister Ziem ) festgestellt , datz der

Bahnmeister Müller bedeutend weniger Zement verbraucht

habe , als er bezogen hat . Die Bahnmeisterei 74 hat ungefähi

« lOOO Kilo Zement erhalten , während die übrigen Bahn -

viostereien Im Durchschnitt nur 10 000 Kilo Zement geliefert be -

« men . Wo ist der übrige also geblieben ?

,
*• Der Präsident behauptet , dah es sich nicht um 120000 Bi ,

bandelt . Fe » steh » nach dem Pro -

»vroll . dah 10 b , » 15 Arbeiter seit April 1910 bis August

,920 f - ft an . fchliehlich vom Bahnineisier Müller

befchättigt wurden . Wir müsten das Reichsverkehr » -

Ministerium vor dem Präsidenten Wulff in Schutz nehmen , datz es

für 12 Arbeiter im Jahre nur insgesamt 5000 M. Lohn zahlen

wird , sondern wir stellen iest , der Lohn des einzelnen Arveiters

beträgt vom Monat April 1919 bis Monat Juni 1920 pro Stund «

föO M. . das macht für 12 Arbeiter für die Zelt vom April 1919

bis Juni 1920 insgesamt 14Z 040,40 M. Vom Juni 1920 bi , zum

« ionat August 1920 betrögt der Stundenlohn 4,90 M. , so datz zu

v«r Summe von 142 040,40 M. hinzuzurechnen sind 22110,40 M. .

b « ? ergibt die genaue Summe von t 6b 104 . 00 M.

0. Der letzte Satz der Berichtigung des Herrn Präsidenten hebt

ven ersten Satz , der da behauptet , dah keine verfeblungen be -

Ovngcn wurden , schon auf , indem zugegeben wird , datz der Bahn -

vseister Müller Arbeiter für Zweck « d « Vereins beschäftigt «. Unter

Truppe 2. Seit « 0 de » teilweisen Aktenauszuge » beitzt es wortlich :

" trotzdem hat Mülle : in zahlreiche « weiteren Fällen , wie er selbst

Vicht bestreitet , und wie ich ( der von der Verwaltung eingesetzte

. �ntersuchunasoeamte ) in dem obenerwähnten z' vall ( ( rntlaoung

5» s Dung - Waagons am 19, Oktober d. I . ) durch Bergletchung der

Lohnlisten selbst aufgestellt habe ( vergl . auch den am Ende von

Bruppe 1 festgestellten Fall und den ersten Fall von Gruppe g)

» isenbahnarbeiter für den verein arbeiten

assen , obne die » in den Lohnlisten irgendwie zu vermerken .

v datz die Arbeiten aus Staatskosten erfolgten .

' ndererseits finden sich in den Lohnlisten gelegentlich wie überall

Mch Streichungen von Arbeitsstunden . Ob diese Streichungen

- - - -- vw» / , >, »« Betreffenden auf Vereinsland odeL

» UNgen
. .

stehen , dah der Bahnmeister Müller zahue » lye « tiicK . u . Mjcu

a- ben hat . infolgedessen ist die Behauptung des Präsidenten

hinfällig .
Es bleibt also bei der Korruption , wenn st « auch geschickt v « .

' Wert ist . Was dem Bahnmeister recht ist , »nutz jedem Eisen -

»hnarbeiter billig sein ! Wir wagen aber zu bezweifeln , ob dem

"fachen Eisenbahnarbeiter ebenfalls von der Eisenbahnoermal .

"19 io unter die Arme gegriffen wird , wie hier dem Herrn Bahn -

»lster . Jedenfalls hat jetzt der Eisenbahndirektionspräfident er -

»Ut das Wort .

Die Orgesch in Schlesien
Der „ Welt am Montag " wird au » Mittelschlesien g « .

Weben :

» Et « ahnen in Berlin wohl nicht , wie springlebendig di « „ver -

v' ine " Oraesch in Schlesien ist ? Ich möchte Ihnen ein paar

Wn mitteilen : Am 23. November »agte «in « Versammlung der

»Sesch in Winzig unter dem Vorsitz des Rittmeisters a. D.

.v n Beöczy ( Kl . Schmograu ) . Es wurde ein Beitrag von

" 00 Mark zujammengevracht . Am 30. November Dersamm -

im Kailergarten In W o h l a u. Anwesend der . Organisator

ochlesten , der frühere Ofsizier Hederich . Redner Major

- d . » der Oege

Organisation . Die Geldgeber — Großagrarier . Industrielle ,
Handelsherren und Bankiers — greifen nicht fo tief in ihre
Taschen , um die Verfassung und die Republik zu schützen .
Sie spenden ihre Riescnbeträge vielmehr deshalb , um der
kaiserlichen Herrlichkeit wieder die Wege zu ebnen , weil ste
wissen, dah unter der monarchistischen Etaatsform sich die
lapitaliftische Herrschaft besser halten läßt , als unter der
republikanischen .

Ein deutschnationaler Erfolg
Hungerstreik im Lager Guben

Uns wird geschrieben :

Die russischen Kriegsgefangenen im Lager Guben
lebten bisher unter der Obhut des Direktors Steinhäuser
und seines Zeitweiligen Vertreters Brey friedlich und ruhig . Die
ihnen gewahrte Freiheit hat bei der Bevölkerung der Stadt und
der Umgegend keine Bedenken hervorgerufen . Und so hätten
sie die legten Tage ihres Hierseins ungestön verleben können ,
wenn nicht Herr G r a b o w s k i , ehemaliger Direktor des Lagers
Kottbus , den Gefangenen als Lagerdirektor vorgesetzt worden war « .
Dieser hat die gute Erinnerung , die sie mit nach der Heimat
nehmen konnten , verwischt , und es kommt ihnen jetzt vor .
als sollten sie die Zeit der Gefangenschaft von 1914 mit
all ihren ffolgen wieder durchmachen . In knapp zwei Wochen
seiner Tätigkeit hat er mit einer Fülle von Verfügungen di «
Gefangenen überströmt . Die Vorstellungen blieben «rsolglos , und
er bracht « es mit seinem Auftreten zu einem ernsten Kon »
flikt . Wir wollen hier aus die Einzelheiten nicht einaehen . be -
merken aber , dah es zu unheilvollen Folgen
kommen kann . Ohne jeglichen Grund hat er bis auf
wciteres das Lager gesperrt , bis ihm die Gefangenen
gefügig „ Gehorsam ' leisten werden . Die Gefangenen sind
vollständig von der A u tz e n we l t abgeschnitten und waren

gezwungen , zum Mittel eines Hungerstreiks zu greifen .
Der gesamte Lagerbetrieb ruht auch , das Essen wird mcht in

Empfang genommen . Di « Lagerinsasssn sind sehr erbittert ? «s

berrscht ein « gereizte Stimmung unter ihnen , um so mehr , als die

Heimbeförderung eines Teiles , die schon am 22. und 20.

Dezember stattfinden sollte dadurch in Frage gestellt wird . An

»dcn sollen sich vi « Gefangenen in ihrer Not wenden ? Sogar dem
Vertreter der russischen Regierung in Berlin kön -

nen ste . dank der verschärften Kontrolle , keine Mittei -

lung machen . Noch peinlicher wirkt auf ste die Drohung des

Direktors , die als Wachleute angestellten Zivilisten durch
Reichswehrsoldaten zu ersetzen , da diese besser geeignet

seien . Die Gefangenen hoffen , datz die Oeffentlichkeit ihnen in

dieser kritischen Stunde beistehen und ste von diesem herzlosen
Menschen befreien wird . "

Es handelt stch bei den Gefangenen in Guben um Leute , die

feit den Weltkrieg in deutscher Gefangenschaft schmachten . Di «

fortgesetzt « Hetze von deutschnationaler Seite hat die Lagerdirek -
tion anscheinend warm gemacht und zu ihrem schroffen Vorgehen

veranlatzt . Wir erwarten von der Regierung schleunigstes Ein -

schreiten , sonst fällt aus sie die Verantwortung zurück , wenn die

russische Regierung Repressalien ergreift an den Gefangenen , die

stch noch tn Rußland befinden .

Stegerwalds Tageszeitung
Block der Klassenversöhnung

Aus dem Kongreß der christlichen Gewerkschaften in Essen ver -
kündete Stegerwald die Gründung einer neuen christlich - demo-

kratisch - sozialcn Arbeiterpartei und einer entsprechenden eigenen
Tageszeitung . War das erste nur Bluff , so soll das andere
Wirklichkeit werden : Dt « Herausgab « des Stegerwaldblattes wird
für den l . April 1921 angekündigt . Ein titoaa später Termin , und
man kann nicht wissen , was inzwischen noch geschieht . Di « Leitung
des neuen Blattes soll der frühe « Direktor der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " übernehmen . Die Besetzung der R « d a k »
tion erfolgt durch den christlichen Gewerkschaftsbund .
Unter dem Stichwort christlich , deutsch , demokratisch und national
will die Zeitung , ohne eijier Partei dienstbar zu werden , einen
grotzen politischen „ Block der Klassenversöhnung " im Gegensatz znm
Klassenkampf des Marxismus schaffen , heitzt es in der Meldung .
Gleichzeitig erfolgt die Gründung einer Deutschen Bolls -
b a n t durch die christlichen Gewerkslbafteit .

Wir find neugierig . Block der Klassenversöhnung ist doch endlich
einmal «in « Abwechslung .

Beendigung des Bergarbeiterstreiks
Annahme des Schiedsspruchs

TU . Dresden , 20. Dezember .
Eine am gestrigen Sonntag in Lichtenstein im sächsischen Stein -

kohlenrevier stattgefundene Revierkonferenz der sächsischen Berg -
aroeiter hat den am Scmnabend vom Reichsarbeitsmin lsterium
gefällten Schiedsspruch in Sachen des sächsischen Berg -
arbeitcrstreiks angenommen und beschlotz , die Arbeit am Mon -
tag in vollem Umfang « wieder aufzunehmen .

Aerzte und Krankenkassen
Die vereinigten Krankenkassenhauptverbände verbreiten fol -

gend « Pressenotiz : Die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Aerzten und Krankenkassen können nicht durch Pressevolemtten
ausgetragen werden . Di « Erklärungen des Aerztebnnde »
und des Leipziger Aerzteverbande » . di « jetzt durch die

Tagespresse gehen , verdienen daher keine Erwiderung . Da darin
iedoch behauptet wird , die Aerzte feien auf dem allgemeinen
Kronkenkassentag verleumdet worden . feien folgend « Fest »
stellungen gestattet :

Auf dem Kronkenkassentag ist nachgewiesen worden , datz die

Aerzteschast sich jedem Ausbau der sozialen Fürsorge
entgegengestellt hat , durch den sie ihr « materiellen Interessen be -
droht meint .

Tie lehnt di « Erweiterung der Krankenkassen «
versicherunaspflicht ab und hat sie im Mai 1920 durch
Generalstreik zu hindern gesucht . Sie verlangl den gesetzt

3 54 Millionen BIL , sur imu

_ _ _

, ' Uguni , ständen . Die Organisation im Kreise Wohlau sst so »-

" ermaßen zusammengesetzt : militärischer Leiter Dentist Krause .

Itand Rittergutsbesitzer Kabierske (Äliwohlau) . Hauptmann

. . und Fabrikant Wa delt In Wohlau . Vertrauen ' Männer im

' le sind Rtiterguts esitzer Eydow ( " ltwoblaul , Gutsbesitzer

Eckelt ( Stuben ) . G' itoüesttzer Hanke (' "' onds' bützl. Ob - r -

n
( Niemberg ) . Majoratsbesitzer Graf Saurma ( Dyhern -

- „Vaurrngutsbesttzer Pavel ( Seisfcrsdorfj , Echelttz I ( Arn » -

« ■Garben ) , Schalehn jr . ( Leubus ) . "

�' e unaeheuren Summen , die der Orgefch zur Verfügung

zeigen mehr wie alles andere die Gefährlichkeit dieser

tt » en Aerztezwang bevor die FamiNenkrankenb ' lf - einge -
tuh « wird , - - i « bot die Bebandlunq rube « e „ sös - r und Ges - bl - aits .
kranker in den Fürsora » . und Berotungsss « ss - n durck Bovkott -

"a? 2 " . . ?�t dem nleicben Mittel oe - binberi
sie die Bebandlung der Schulkinder durch S- bulärzte . di « Beband -

lung der Saualinae in den Säuglingosürsorgestellen . Ebenso er -

geht es den Kranrenkaslen wenn si « zur Verbesserung der

Krankheitserkennung und der Anwendung neuer Heilmethoden
» igen « Anstalten einrichten wollen . Die Kassen verlangen
nur Sckmtz vor den Streik - und Boykottandrohunaen der Aerzte .

WÄ? n - - - - - - - " - « - -

*

D' e»! . ton - en teilte der « bamosmittes d- r Aeeite sst

autzeenrde - ' tli ' h lebr - eiä , « inneee stch de » Gc- inmioeen der

gleichen Kreil « über die �Zdignag allgemeiner Jnter - ll » n und

vokksgesundheit . da , beim jüngsten Elektrl >itätost «eik ange ,

stimmt wurde , und man steht stmivend vor einem Bild « de » wider -

lickisten Pharisäertum » . Wir llnd neugieria . wann jene

hohen Stellen , die de » allgemeine Wohl mit Fiedereifer gegen

streikende Arbeiter zu schützen pflegen , auf den Gebaren
kommen , datz auch diese Methode » der Aerzte das öffentliche In -
teresse nicht ganz unberührt lassen .

Der Kamps um Irland
London , 20 . Dezember .

O' Flaganan . der Unterhändler der Iren mit der englischen Re -
gierung . antwortete aus das Schreiben Lloyd George , datz der
einzig möglich « Weg , zu einer sriedlichen Lösung zu kommen , der
sei , datz die englische Regierung direkte Unterhandlungen mit dem
offiziellen Führer der irischen Republik . Devalera , führe .
Lloyd George antwortete , dah er von Anfang an zu erkennen
gegeben habe , die irische Republik könne ans keinerlei Weise an -
erkannt werden und eine Regelung sei nnmöglich , so lange die
Iren an diesem Punkte festhalte «. Die Führer der Stnnfeiner
sollten diesen fundamentalen Grundsatz tn erster Linie beachten .
Obwohl O' Flaganans Mission als gescheitert betrachtet wer -
den kann , spricht Lloyd George die Hoffnung au » , daß man zu
einer Regelung kommen könne . Der eigentliche Weg dazu wäre .
Verhandlungen mit den gesetzgebenden Vertretern Irlands im
Unterhaus « zu führen .

HN . London , 20. Dezember .
Die „ Times " berichten , datz di « letzten 40 Stunden in vezug auf

Irland drei Fragen klargestellt haben und zwar erstens , daß das
Oberhaus und das Unterhaus sich nutz freiwillig über den
Homerulegesetzentwurf verständigt haben und über die Errichtung .
des Ulsterparlaments ebenfalls zu einer Uebereinstimmung kamen .
2. daß der Premierminister in einem Telegramm an O' Flaganan
deutlich erklärt «, ein « Regelung aus der Grundlage einer Äschen
Republik sei unmöglich , 5. daß General Mac Ready eme
Warnung an die Republikaner aussprach , in der er er -
klärt «, datz er Disziplinlosigkeit der Strcilkräfte der Krone und
Vergehen gegen Kriegsgcsetz « mit dem Tode bestrasen könne . Da »
Zusammenwirken dieser drei Faktoren wird fich sehr weit erstrecken .
Man verspricht sich davon einen weiteren Schritt in der Richtung
auf einen günstigen Frieden .

Vom heutigen Tage ab sollen in Irland bei militärischen Trans -
porten republikanische Iren als Geiseln mitgesührr werden .

Aus der Wirtschast
Arbeiter - Entlassungen m der Kali - Industrie

Während die Kalifürderung in der letzten Zeit gestiegen
»st — im Monat September , für dcn die letzten Berichte vor -
liegen , betrug die Förderung 1 Mill . Tonnen Sal. ,e , d. i. 110 000
Tonnen Reinkali , gegenüber 700000 Tonnen Salze bzw . OOOOO
Tonnen Reinkali im September 1019 — ist der Kaltabsatz
Ins Stocken geraten . Schuld daran trägt erstens der lyi
Herbst immer am empfindlichsten auftretende Waggon »
mangel : in den ersten zwei Oktoberwochen blieb die Wagen -
gciiellung um 77 bis 70 Prozent hinter den Anforderungen zurück .

�. ann aber hat auch die »nländtsch « Nachfrage nachge¬
lassen , was auf die Steigerung der Preise für Stickstoff zurück -
zuführen ist mit dem das Kali gemischt werden muh , um als
Kunstdünger Vewenduna finden zu können .

Infolge der Absatzstockung sind bereits Betriebseinschränkungen
und Entlassungen erfolgt . So wird gemeldet , daß di « Kali «
ae werkschaft Herzoss - Wilhelm - Ernst tn Oldisleben
Arbeiterentlassungen in größerem Umfang vornehmen mußte .

Der Kampf mn die Aktienmehrheit
In einigen der größten Aktiengesellschaften ist ein heftiger

Machtkamps zwischen den alten Beherrschern jener Unternch -

mungen und neuen , meist durch di « Kriegstonjunktnr emporge -
kommenen MachtanwZrtern entbrannt , «in Kampf , der sich ge -
wöhnlich in der Form abspielt , datz dl « Verwaltung durch Kapi -
talscrhöhungen bezw . durch Ausgabe von Vorzugsaktien ihren
Einfluß dauernd zu befestigen sucht, wogegen die neuen Aktien -
besitzer opponieren . Wie immer ein solcher Kampf auch ausgeht ,
sein Ergebnis ist immer eine Erhöhung der Kapitals -
macht der eigenen Gruppe weit über ihren Kapitalbesitz hin -
aus , also ein weiterer Schritt auf dem Wege zur Konzen -
tration der Kapttalsmacht . Wenn die Kapitalisten fich
die Köpfe zerschlagen , müssen die Proletarier es büßen .

Wir haben von den Machtkämpfen bei der Maschinenfabrik
Ore » stein und Koppel berichtet . Ganz ähnlich « Lorgänge
wielten sich bei den Mannesmann - Werken ab , und nun
sind die Buderusfchen Eisenwerke in Wetzlar an der

Reih « . Die Verwaltung dieser Gesellschaft beantragt eine Ver -

doppelung ihre » Kapitals durch di « Ausgab « von 14 zj Millionen
Mark Stammaktien und 2 Millionen Mark Vorzugsaktien auf

insgesamt SZy, Millionen Mark . Jetzt ist «tn Interesse » kämpf eirt -
brannt zwischen der Verwaltung , die angeblich noch über ein «

knappe Aktienmehrheit verfüat . und der H ä n d l e r f i r m a

Spaether . die über 0 bis 9 Millionen Mark Aktien verfügt .
Die Firma Spaether versucht um jeden Preis Aktien aufzukaufen .
infolgedessen sind di « Kurse schon von 750 auf 920 Prozent ge -

�3?»« Hamburger Südamerikanische Dampfschiff -
fahrts - Gesellschast beantragt eine Kapitalserhöhung um
20 auf 50 Millionen Mark durch Ausgabe lechsprozentigsr Vor -

zugeaktien , angeblich zum Schutze gegen lleberfremdung . Wie

weit es damit her ist . ersteht man daraus , dah die Gesellschaft erst
vor kurzem 5 Millionen Mark Vorzugsaktien mit sechsfachem

Stimmrecht ausgegeben hat , wodurch die Verwaltung sich ein

Stimmrecht von 80 Millionen Mark gesichert hat .
Die Uhrenfabrik Gebrüder Zunahan » A. - G. in

Cchramberg erhöht ihr Kapital um 20 auf 50 Millionen Mark .

wovon 2 Millionen Mari . Aamilienaktien " mit dreifachem
Stimmrecht sein sollen . — Eine aufrichtig « Familie !

Die Oberbayrisch « A. - G. für Kohlenbergbau in

München gibt 2. 0 Millionen Mark Stammaktien und 300 000

Mark Vorzugsaktien mit zwanzigfachem Stimmrecht aus . —

Ein Weltrekord !

Ein Wahlerfolg tn Frankreich . Bei der Nachwahl im Depar -
tement Lot - et - Garonne wurde der sozialistische Kandidat .

Jean Renaud . mit 17 743 Stimmen gewählt . Der Kandidat des

nationalen Block », Fauvel . erhielt 13 081 Stimmen , der radikale

Kandidat , VaUct , 5973 Stimmen . E » stehen noch einig « Wahl -

ergebnisse aus , die iedoch das Endresultat nicht beeinflussen kon -

nen . Durch diese Wahl verliert der nationale Block einen Sitz .
Es handelte sich um den Ersatz für den verstorbenen Abgeordneten
Ebaumiä .

Keine
riure wird
Nachrl » , . daß die Zuschläge zur Rente der Kriey » y >nrero . >r « nr ' .
um 50 Prozent hcrahgcsetzt werden sollen , trifft nicht zu . Sie

' ist anscheinend auf einen Erlaß zurückzuführen , wonach an Hinter -
blieben - von Offizieren des Beurlaubtenstande » seit «inigen Mo -

naten irrtümlich gewährter Pensionszuschutz nicht mehr weiter ge -

B° hlt werden da' r�
- - .

bemo rÄ ? � linnsschen Sozialdemokratie . Di « finnische sozial

Am? ? » ! Partei verlangt schon seit einem Jahre die

« ? » ? n a aller Teilnehmer an der Revolution . Die Re -

ört. -fi - twt
bürgerlichen Parteien gaben aber bisher nicht

nc » � beschloh die sozialdemokratisch « Reichstagsfraktion

e bes vorläufigen Staatsvoranschlage » solang « durch

Obstruktion zu verhindern , bis die Forderung bewilligt wird .

Hühneraugen
Horntoauf , Scriwfelsn u . Wa

ibaaeirigi - schnall , » icher u. senmerzloj

Kufiirol toooooorecn bewahrt

Preis M. 3, - jn Apotheken Drogerien erhältlich

ttwitht w Hictetmnsen , KuWrot atthttfnzia cfc .
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Volksbühne

«' /, Uhr:
Wallcnsteins Tod

Neihs Voilistheltler
Köpenicker Str . 68.

7' , Uhr
Die vier Robinsons .

eri *m*. AA~ *i
Theater

Beethovensaak , Aöthener Str .
�onntaq , den 26. �e�emb. t9 ?v

üeviiliililiiizsl! «Miiiielilzllüer

Staatstheater .
Overnhaiis

( 2N. A. - D. )
7 Ubr

Mgme Bunerfli )
Schon iv » ethnu »

(237. A. . V. )
7 Uhr :

Conolan
Ptrrfttion • 0N » r StflnborM .

Rutsches Theater
7" , Uhr; St . Na

Kammerkviele r

7| I,U IfrUhllnq » Ern - achrn

Großes echaosvieshalis
Karlstrahe

d Uhr : Aederrnan «
(1. Abteilunft , 1! Abend )

Theater i. d.

Köniagräker Str .
Zum 1. Male

Uhr; Salome
Traflödie von Oscar Wilde

rWaria Orska , Ludwin fortan ,
Tonrad Beidt , RoseLiechtenstein ,
Aonrads ?ae ?bcr . Ernst Dernburg )
Mjttwoch : Salome
Donnerstag : Salome
l. Feiertag : Ransch
Nachm. : Erdgeist
Z. ftdertoa : Salome
Nachm. : Rausch

KomödienHaus
«/� U. : Die Sache mit Lola

mit Mmx Pallenb <9r <9
( ?tosef . Dora a. G. . Ortr . Waqner .
Picha , Behmer , Stieda , Kiper. )

Berliner Theater
7 Uhr: Die spanische

l�sebUgsH
mit Massarnmit ftrlfci Massarn

Hans Wahmann » Julius
Brandt » Ralph Rrtur

Robert ». Reinhold Pasch .
Cmmt ) Sturm . Olga Engl

Rose - Theater
7>i, Uhr; JfrUbrld » Sdi <n. r .
der Infant der Menschheit

ValvM - ZveM
M RasleivillM

(Alfred Läutner G. )

Wm -Theater
An allrn Frirrlg . 2 Vorstrllunsrn
3' , Uhr: Cinc fibele Ehr .

« ,S Uhr
®er Frhltritt einer Fr an .

" 18 Folias Csprlca ' /ß
am t ' ranirnburHrr Tor
O Monate a dato

mit Ferd . ® t il ne dt e r,
«ud. Rudolfi , ®tor ( l ErSchmidt .

Wdenz - TheM
Täglich 7' / , Uhr

<Han siArnstäbt . Adrle San brock,
Ilorola Torlle , Arnolb jiorff ,

Zill . F- llirnItrin , Herrn.
Dallrntini

TrianvN ' Theater
Täglich : 7' / , »hr ;

Kammerniuail «
Cufifpitl von Hcinr .
v»r > lZloning, c»««n v. r . ,
Vig» kimdurg » t >»n»
Aöolvii »rlWig» l . u1»oVs«t ' kmoi»t «r

IS. m HolieiiöorfplflB
; Uhr- , wann yete erwitlil .

Wnli - Theatc
Direkt . Victor Varnomsb ,
Heute bis Donnerstag 7' . �Uhr :

Flamme
(Dorsch. Hartmann , Gök. Pröckl )

Sonnabend ll . Feiertag )
3 Uhr : Peer Ggnt

7-, . Uhr; Flamme
(Dorsch. Hartmann . Göh. Pröckl )

Sonntag (2. Feierlag )
3 Uhr : Flamme

?/ . uh. - Flamme
(Dorsch, Hartmann . Alein - Rogge ,

Pröckll
( Montag 7> , : Zum 50. Male :

Flamme
iDorld, . Hartmann . chäh . Präch '

HeW. KW- Theatt '
Heute bis Donnerstag 7>' . Uhr

Sie MMnasreise
<W»x Köalbsrt . Irutlo lieitordseg )

Sonnabend (1. Feiertag )
3 Uhr : Pygmalion
7>/, Uhr : Die Scheldungsreise
( »»x Maid- Pt , Jf ude Ke- itorberg )

Sonntag (2. Feiertag )
3 Uhr : Pygmalion
7> , Uhr : Die Scheidungsreise
Mittwoch , 22. u. Montag , 27.

3 Uhr
Kindervorstellung : Fihlifitj

Montag 7", Uhr :
Die Scheidungareise

Neues Operettenhalls
Direktion Jean . Kren

7 Uhr :
Operette in dret Akten nach

einem Motiv Petöfie
von Frih Griinbaum .

Ab 23. : In Shi tanzt .
Nachm. : Obersteiger .

M - Un
64 Andreavstraße 64

Filmschau :

SWiWkelteii
l. Teil

Dühnenfchau : Hermann Krause ,
AgnesKrembser . Brocks u. Eocksi,

Braun und Braun .

Residenz • Kasino
Dlumenstrah « 10

Tägl . Gr . Ball
für die ältere Jugend .
Nur Rundtänze .

Dlenttag «: Gratis - Verlosung
Donnerstag « : Prämiierung

Anfang 6 Uhr _

APOLLO
ftriebridiftr . 218

Auftreten ftapltan Staufen
mit (einen breflierten

Seelöwen
und die übrigen Dezember -

Sensationen l l 1

MWM ' MM
Alexan «r . fr . 2) Bbf. Janno. ltll ) .

7fwu. ? ßsla - Sänger

ttenren &iratt
An ttng priz . Ünr :
Rllill -WiltllltllS . SlIdilii

Theater t. «otlbu . erTor
TSfi 71 . u. Senntag

nachm . » Uhr

Eltte - ssager
Hervorragsndes
Uiemnachts -

Programm !
Vorverksuf : 1l —11/ «u. 4—bU

Spezialarzt
m für Syphilis , Harn - , DJ

Frauenleiden , Schwache , !
Behandlg . schnell, sichern . �

i schmerzlos in Dr. Homeyer !
! öc Co. Konz. Labor . Blut -

unters . Fäden i. Harn usw. I
Nachmittag »

Der I urbar » »
i ssil!llsiclitts.l!i-?"""üb.' - !

2. Wcihnachts - Feiertag
Schachteln

llPanoptik .
Spr . 16-1,�-8, Sonnt , lü- l
Teilzahl . Lepar Dameni . I

WWtlml

Holzel
Bedeutend herab¬

gesetzte Preise .

ZiM! - Ab- 57111AÖZStlÜlä?
kfiMtear ,
SiilüünRii. iEiitiitlriitt

tun ieti ; i tiüHiu wm;

lliüre ücH aesviits

Landwehr
Mfillerstr . 7

Weddlngpiatz

MsWeMaW
Siiiladiiitg zur «jftWHi

Mglieberversgmllm
an Sienstofl . b. ll . 3ttBBaf UÄ
nachm . 6 Uhr , in btr WJ
b. « «9nisftäbti ( d»e " «JT
Gymnasium » , Berlin

Elisa bethstrahe S7- SS.
Tagesordnung :

l l. Geschäf liches .
2. Bern una u. Beschluhfassv «

über Abänderung d r Latzw?
k. 7 u. V). ( l . Nochtta »

3. Beschlußfassung Über siep
setzung der Höbe der Unl�
stühuna i. Arankenhausfam »

4. Verschiedenes .
Zur �' itsl ' ederversammu�»

haben nur Mitglieder
Vorzeigung der Mitgliedskam
Zu: rilt . (tz 13 der Sahung ) .

Berlin , den >7. Tr, .
Der Borstand .
Borck . Wagner .

Melallbtttep .
| Kinderbetten . Polster an ' eder-

mann . Katalog frei. Eisen -
möbelsabrib Suhl i. Tbür .

WST HändlerÜl
ansehen Schlagaf

Fobolcnrski & G» » (1 (v- vi
erifcnfobrik . SoItnthaler S » "

Unter 1
»4 drei

�nz. cir
'3 auf
' ibc Eh;
�n jui
mten , r
Witt 22

>hnung
teettioe

Zrc
Ott die ]

leaper NktöMM - VerbB
«ie Vc
" m. Vi

AwllwllßsWe Berlin N. Ü, Linienstr. K- S

Sowteniwiaasfafä

Täglich 71 ®

Brrsäuinrn Sie nicht ,
«ich rechtzetttg Karten

für die

Weihnoihlzfeiertage
ä » sichcru .

Wir spielen « un
t . und 2. Feiertag
nachu » . und abends .

31/ , Uhr halbe Preise .
Vorverkauf i An der Kasse

10—2, A. Wertheim
und Inralidcndank

c o e N A K
Deutscher Verschnitt . M. 45. 00
Reiner Weinbrand . . „ 46. 50
Zam. - Rum- Versch . 40o. ' ( , 50. 00
Schwarzw. Kirschw . 50<' /o „ 55. 00
Zuckcrges . Allasch 400;0 , 58. 00
Advokat , aus frisch.

Giern , zuckergesüht . .. 54. 00
Alle » mit Freigeld mit Flasche .— - " Ä * ' ' lbiMgst .Sämtl . akd. Spirituosen biMgst.

VvlU- Wvin, Notvein , Svkt
und SlldWsln

�tilsliiiiz
Weinarohhandlg .' ' . « »Potsdamer Str,

MUnzstraQe 2.

kranke fanden , wenn alles
andere versagte , Nachweis -

bar noch Hilfe im Natura -

Blüi

Hilfe i,
Institut (ärztliche Leitung ) ,
cherplatzü . (Hallcsch . TorilO - l

4—8, Sonnt . II —1. Damen¬
zimmer separat . Jeder Kranke
oerlange 0r. med. Ludwig« Aus¬
klärungsschrift für M. 2. 60 im
verschloss. Umschlag ohne Aus-
druck. Angabe des Leidens
erforderlich .

Ueber

beftät . die Heils. Wirk . v.

�S�sralüe
d. Hautauaschl . » Flech - I
ten » Bein - u. Krampf - 1
adergeschmiir . , Frost - |
schiiden , Hämorrhoid . .
Orgl . - Dose6 2OU. 12 . OOM.
Elefanten - Apotheke »

Berlin SW . lvl
Leipziger Straße 74 >

( Dönhoffp ! . ) ! �

diisuss Äsuspiei i
Bausteine selbst herzustellen , kompl . mit
Formen , Kelle, Stecher , grosser Borrat .
«i - -

- - -
lilassc in rot, weiss 35 M. Weitere Masse,

rot oder weiss, je 3 M. Gröhte Rusmahl
in Puppen , Gesellschaftsspielen » Spiel -
mare « jeder Art %u vorjShrigen bil¬

ligen Preisen .
A. Maa » & Co. , Riar dg rasen strahe 84,

von der Lindenstrasse drittes Haus .

stesSiSstsziit von ißrm . S Uhr bis »ach », t Uhr.
Tiletihsi ! : tlat Sisrden 185 . IZZS . 1387 . 3714 .

Achtung ! Achtung ! . (» »st des
�ttnd

Im Deutschen Metallarbeiter - Berdand organisierte

Arbeitslose .
Die Auszahlung der Weihnachtsunterstützung für Rachzüg

erfolgt mit dcrjenigen für Ausgesteuerte .
Nähere Bekanntmachung erfolgt noch.

Die KommisfiatU .

ZeMlilaerSlilidSerMliMM !
Ortsvcrwaltung Berlin .

rkiroeveks
IBUIOW . STR . 24

im ( Dcn>rrfi {( haft »bnne , Cnsetufcr IS , ( Saal 1).

Sageeerbnnng :
1. iBerbanbeongeleflenheiten . 2. SCerfchirbene ».

Sa » Srfchrlnen aller Kollegrn ist drinyrnb rrfarberlich .
Mitgtiebebnch lrgitimirrt I

Die Ort »uern »altna <'
I . A. ; August Cnh « �

AM HOCH *

BAHNHOF

Deutscher Metullarbeiter - PerbM

n {•; !
ati

Hien I

�iben i
da ? E

� S*
> sie d

ihnunx
' -st be
dendu
«tt Zu

.°>«r erl
!"« QU(
«k Bit

ton «
�ben i
«te Pl
tau. 3
�ehn
"pflegi

Derrvaltungsstelle Berlin .

kroait - Ksus

. Rnden '
am Bahnhof Tvedbing

IstrSblrs Haus
dirrdt am Nellrldechplah

Herren- .
Amen - Garderoben

Riesige Duswahl
Auf Teilzahlung

MÖBEL
u . Polsterwaren

eigenes Fabrikat .

Kredithags „ ANDERS "
Grüsstcs Haus

direkt am Hettelbeokpleti
Srinidienbonct Strafte IS,
Pank - , chrrichtftraftr « Ecke.-

, I., U. . lU. . IV. «taut .Part . ,

Großmann , Johannisstr . 4.
Norden 10 « 21 .

________

tvefrhlerhto »,fsrSrTI - itd . � , . k
Haut - ,ji - rn - ,Aranenteiben ,

PäääSää

Trot * Prelsaturx zahlt

Tilsiter Str . 81
a. d. Franks . Allee die höchsten
Preise fiir siimtl . SRetalle .

— Obarzeugt Euch I —

Eine Weihnachtsgans
3hrt allen Zahngebisse , Zahn
Ib . unb eUbtrhrud , zu Urban

Dtrbienen Sir fich, wenn Sir
7 die SN« M- rd . Platin - , « oi W.
dringen . Ikini -aus täglich hi » 7 Uhr, Sonnlag - i bi » 2 Uhr. De,
Ankauf Zahrgrldorrgülung . TNrtall - Einbauf Siid - oft , Man -
iruffrlstraftr 71 ( Ladrni , 9IShr . Voiivui - r Tor.

Kupfer .
Messing , Zinn ,

sämtliche Altmetalle
zahle Tagespreise

neue m poe 38.
Händler Extrapreise .

Telephon : Humbollit 2770.

Kupfer
Messing. Zinn usw .

QneMer , Zohngebisse
Platta - . Golb- . SllberbkuS
w? it Uber Tagespreis

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Die
Neuk8iiner Metall -

Einkaufs . Zcntrale
Stülibuftr Damm <16, am

Hermannplah , konfi

Kilpser. MGiiz,
Blei. Bink.

Metalle

Quecksilber
Zinn

Weißlager
Kausen lausend

Slhnlzenborser Straße 2

Kosliner Straße 6

Sminelillinber Str . 109

KnMrstenstrahe 9
nahe Potsdamer Strasse

Reukölln .

Schillerpromenabe ZZ
Metall - Grosihandlung

kauft jeden Poste »
Kita » ata IIa und El » an
Zinn u . Laq - rmetatl
nen HSnbl . u . ffanbmrrhrm

®frlach & Voigt
®rc »bcnerftr . l3 14 *pl . 12523

Sämtliche

fllTfflETAUE
kaufen laufend

Ralmder Streue 26
bedäakee . er Ailee143

smcijcr » «onorrlation »-
' fOkon, «. detr ) Auflage in
22 �aldlrdrrdändcn arrkauf ;
Buchdandlung Trrihrit ».

Spezialarzt f. Hant - , Harn - , �- - - nleid�
Syphilis . Salvarsan - sturen

Brunnenstr . 185 ' ' ÄÄÄL6
Hn. ükottr ihr alle Grichlrchts - ,

Spezial - Arzt Haut- , Harn - , zTraurniridrn ,
hartnächigr Auestüfsr . Anofchiag . Mannceschwächr , Sgvhilie . —
OTartiroei» in allen u. iifceifclbaften Rällen durch Biutualrrfuchung .
stomli Neu u. Eiidcr - Snlnarfan - Kutrn . SrporntfeTamtnjinimrr .

Dir . : A . Löser sen .

Nur Rosenthalerstr 69 - 70 VÄ. ®' ' ! . «. 1;

(■Liköre,
Splrlluosena�

SpcjialltSti Cierhennab , Holländischer . Horn B

Scwrtkfchafirn «tc. drrrchnr Sngroo - Pteifc
« arantie für abfalut reine Ware W

Sundsrmsnn ,

olut r e » n e � a r e

ui . 30. Lui' poidstrsOe 38 1

Dynamodraht
in Biumwelle , beToe und Em. ille , kaull irden Pölten

Elcktrobüi o , Grüner Wog 100 .

WeiikniMehtf -

Unaeiß &te .
Hosen 5roa,en " " " unt8r n»?»®?»«' . s ®; 65, -
WestenPhanu,l - Tueh w" ch " " , * n

uE,d V®. »ö: 35, -
Morgenjoppen

" " fluUr wo" on,r
�" " �" Z®®. «bo,s5m" Ts ®! ai ®. 170, -

Peize SpoTlÄcÄ » - f Ä Ä « ÄVS . ' » . 1 300, -
Knaben - Anzüge feS. ' « o » oä: s ®. 65, -
Knaben - Ulster

ln d * n . . . . . . . .�iAVS�Jo . « « ' » �! ®®' ; 85, -
Herren - Ulster Bn..s.cu{flp!*.rn' . *r *r «»�»»Wa ' Ä; 300 . -
Herren - Paletots �' �. �. V®®; 7oop . r«oo. h8rot400 . -

Hur

emeVerinirfsU ' 11' Baer�Sohn Keine

Filialen mehr

Hur Chaussee - Straße 29 - 30 Nur

Todesanzeige
De« Kollege « zur Nachricht , dass folgende Kollegen ver«

storben sind :
Der Schweisser

U5itti aonseN
NenkSlln , Devbrückstr . 36. am lv- d. ?Nts. Die BeerdtguNl !
findet am Dienstag , den 2l. d. Mts. . nachmittags i*,4 Uhr,
von der Leichenhalle des Gemeindekirchhofes in Neukölln
Mariendorfer Weg auS statt .

Der Stanzer
» sns Sdimidt

Berlin , Luisen str. 22«. am 17. d. Ml«. Dir «rrrdlgun «
find « am Dirneiag . den 21. d. Mte. . nachmiiiag , 2 Uh»
von der Seithinhallt Oes Philipp . «irchhosr » in Bnlin ,
Müllerftraße aus statt .

Der Nlaschiuen - Former

August Trieloff
Alt Moabit 56, am 17. d. Mi». Die Einäscherung findet
am Mittwoch , den 22. d. Mts. . nachmittags 2 Uhr, im
Krematorium . Gerichtstrasse statt .

Am Sonntag , den 19. d. Mts . starb nach langem , schwere«
Leiden unser früherer Angeffellter . Kollege

Karl Wücke

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 22. d. Mts. »
l>/4 Uhr, von der Leichenhalle des Neuküllneenachmittag » . . .

Gemeiude - Friedhofes , Mariendorfer Weg, ans statt,

iUNg-
hstelai
t ! i « .
Mers
vrtei

' �NUU'
ttoot ,

die
H�nbe

Mte .
der

Rege Beteiligung wird erwartet .

Hachnissl

Nachricht » dass unsere Kollegin , dieDen «ollrgm ,ut
Strbeit «in

Elisabeth Prangre
ÄerlSborft , Ireokoro . Tttlre 8«, am 4. d. Mt». arestorben ist-

Den Kollegen ,ur Zl-chrtcht , daft folgende Kollegen oer>
ftorden find ;

Der Ziseleur
» Vax Zelts

Fichtenau , Moltkestrasse 23, am 7. d. Mts .

Der Rohrleger
Uobert ssranke

Berlin , Naugarter Strasse 14, am 9. d. Mts .

Der Schmied
Karl vSek

Berlin , Malplaguetstrasse 35, am 12. d. Mts .

Der Werkzeugmacher
kobert » Veinse

Ltchiendeeg , Müggeistraftr 22», am ld. d. Mt».

Dhre ihrem « nbensteni

Die vrtsvermattung .

Oif Slitliste Wiiitligf. leiiilii
bietet bequeme und billigste Gelegenheit zum Einkauf von

Weiß - und Rotweinen
aus eigener Kellere' .

Preiolvefie Möre . Kognak. Rm. Puasih.
Betkaus «ocheutäglirti von st bis 8 Uhr

in de » nm' ii Provirrstnl ' en

Mes Rathans . Eingang Perttner Straße.

kür Wiederverkäufer !
�""D- ' f/ln ""- Schokolade 100 ( Brotnin

Proline Pfund Md . 21 . — --- - - 47miLnv üiiinu »zl «* - - x* — - - �/s
Pfefferkuchen mit Zuckergufi Paket Md . 2 . b
Daumbehang , Plefiernäff . Printen , Banban , Marzip " »

S. �choum » utderwore «
Rosenihaler Ttr . 10 Xisopk Rosenthaler

Kreurküekse 200 b4
Nldsk ®. , ei » u » , rodsl . , Xr « uz » und U/slStUeks « , t » nn, « n » S ®lz » nitnt « I , tt «rr «n»as�
und Tportnnlz « his zur Hälft - der Preise herabgesetzi . hernei Cutaways , Palatols , Ulster krunc

bis 120U M. , Jetzt 350 bis 430 M. Große Posten Hosen , Stück 60 M. ( Keine Lombardtraren '

LEIHHAUS HORITZ PLATZ 58a ( GröOtes Spezialhaus dieser Art - ;
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r . 542 Beilage zur „ Freiheit " Dienstag , 21 . Dezember 1920

Groß - Berlin

, Aus der Skandalchronik von Groh - Berlin

* dem Verdacht schwerer sittlicher Verfelslunflen sind der

� dreigig Zahre alte Ingenieur und Motorenfabrikant Ewald

ein vielfacher Millionär , und seine 22sährige Ehefrau Hed -

uj
' S auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft verhaftet worden .

A �e Eheleute , die seit etwa anderthalb Iahren verheiratet sind ,

junge Damen , die sie in der besten Gesellschaft kennen

"Nen, nach ihrer in der ersten Etage des Hauses Kurfürsten -

"»n 224 belegenen fürstlich eingerichteten Vierzehn - Zimmer -

• %ung ein . Dort haben sie ihre Opfer durch betäubende Mittel .

Ij Bestiaz Einwirkung und Anwendung von Gewalt ihren unsttt -

Zwecken gefügig gemacht .
diesem Bericht des offiziösen Tclegraphen - Vureaus werden

»de Einzelheiten gemeldet :
e Vorgänge , um die es sich dabei handelt , spielen seit Mo -

Von der Vierzehn - Zimmcr - Wohnung des Ehepaares Franz

' l ein Teil auf die Bureaus . Durch günstige Auslands -

' fte hatte Franz ein grohcs Vermögen erworben und führte

Haushalt größten Stiles . Die Verfehlungen des Ehepaares

> an jungen Mädchen waren mit der Zeit auch weiteren

! n bekanntgeworden ' und als dieser Tage die Staatsanwalt -

des Berliner Landgerichts III von der Sache erfuhr , griff sie

ld macht « durch Verhaftung des Ehepaares dem weiteren

en ein Ende .
> Ehepaar hatte junge Mädchen aus besten Familien ent -

gemeinsam oder auch allein kennen zu lernen gesucht und

e dann nach dem Kurfürstendamm ein . In der Franzschen

ung wurden die Mädchen reich bewirtet und es wurden

berauschende Getränke vorgesetzt , wobei auch Narkotika zur

» dung kamen , so daß die Mädchen in einen völlig willen -

,,n Zustand versetzt wurden . Insolge der Anzeige eines der

- "kr erhielt die Behörde von der Sache Kenntnis . Das Mädchen

• | S"' angegeben , daß Franz es hypnotisiert habe und daß es trotz

sA «
�' tten , freigelassen zu werden , von dem Ehepaar in einem

III vhlossenen Zimmer zu unsittlichen Handlungen gezwungen

»9 �d-n ist .
Polizei verhaftete zunächst den Ingenieur , später auch seine

»u. Die Wohnung wurde versiegelt und das Bureau , in dem

- i °hn junge Mädchen gegen hohe Monatsgehälter bei freier

�pflegung angestellt waren , wurde aufgelöst .

Berbands - Bilbungskommissionen

!'

Dienstag , den 2S. Dezember , abends 7 Uhr . findet in der

des Sophicn - Nealgymnasiums , Steinstraße , eine Konferenz

? Mitglieder der Bildungskommisiionen Bcrlin - Brandcnburg

Vortrag des Genossen Seidel : „ Wie führen wir unsere

>?sscn in die Grundproblem « des Sozialismus ein ? " Zahl -

Kr Besuch wird erwartet .

k

Verwaltungsbezirk 1 ( fflllüc ) . Mittwoch . 6 « Uhr . pünktlich ,

�menschulc , Slcinstr . 81. Ver . ammlung aller kommunalen Ob -

' l« und Kommissionsmitgliedcr . Stadt - und Beztrksoerardnet « .

« zu gehören 1. Distrikt ( 1 bis 2l>. 28. 24) . Distrikt 5 ( 129 bis

t Distrikt 6 ( 145 bis 148 , 182 . 182 , 196 bis 198 , 200 bis 201 ) .

[tifl 1U ( 202 bis 210 , 220 bis 224 , 220 bis 20«) , Distrikt 11
217 . 255 bis 258 , 267 bis �72 . 278 bis 282 ) . Distrikt 16

i 015 27o ) .

Bezirk Z ( Wedding ) . Bezirksverordnete . Stadtverordnet « ! Mitt -

Kh, 22. Dezember , abends 6 Uhr . in der Schule . Pankstr . 47.

3unggzimmcr , Fraktionssitzung . Die kommunalen Obleute sind

( »geladen .

Fie Stellung der Kommunisten zur Mahl des Oberbiirger -

- r ' iUra ist eine sehr zwiespältige . Sie erklären , dem von unserer

Hsttei vorgeschlagenen Kandidaten ihre Stimme geben zu wollen ,

1?" sie jonst zu der Frage stehen , geht aus einer Zuschrift der

mMinunistischcn Stadtverordnetenirattion an die „ Rote Fahne "

C�or . in der es u. a. heißt : „ Im übrigen sind wir überzeugt .

> die unsichere Haltung eines Unabhängigen nichts an den be -

senden Zuständen ändern würde und uns nur angenehm lein
. . . cibsrburaermeiitereseno

JNu .
In ' der

in Zuständen ändern würde uno uns

_ _ _ _ _

frstzustellen , wie auch ein unabhängiger Oberbürgermeister

Politik seiner Partei nichts mehr ist als ein Spielzeug

in den Händen der kapitalistischen Gesellschaft . " Wie malt sich
doch in den Köpfen dieser Kommunisten die Welt ! Ein Sozialist
wird in dem Augenblick , da er an die Spitze eines Gemeinwesens
gestellt wird , ein Spielzeug in den Händen der kapitalistischen Ee -
sellschaft ! Und da der Oberbürgermeister als Mitglied des Ma -

gistrats - nur ein Gleicher unter Gleichen sein soll , so würde diese
Bezeichnung auch anzuwenden sein auf Magistratsmitglieder , die
der kommunistischen Partei angehören . Es ist dann nur zu ver -

wundern - , daß die Kommunisten in den Magistrat und auch in die

Stadtverordnetenversammlung hineingehen . Alle diese Körper -
schasten arbeiten doch innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft .
Und daß innerhalb dieser Gesellschaft der Sozialismus nicht ver -
wirklicht werden tann , weiß doch jeder mit dem A B C des So -

zialismus Vertraute . Die Konfusion innerhalb der Kommunisten
macht riesige Fortschritte .

Vom Gas - und Stromnetz abgeschnitten . Wegen Ueberschreitung
( Nachtbetrieb ) der zur Einjchrankung des Elektrizitäts - und Gas -

Verbrauchs f stgejetztcn Schlußzeiten für die , Entnahme von Gas

und Elektrizität ist auf Anordnung des Kohlcnamtes Berlin die

Elektrizitätslieferung an nachbezeichnete gastwirtschaftliche Be -

triebe eingestellt worden : 1. Fortrott - Klub , Fricdrichstr . 112n :
2. Frühstücksstube Klemmt . Königin - Augusta - Str . 35 ; 8. Wiener

Restaurant . Prinz Louis - Ferdinand - Str . 8a : 4. Weinlokal Jork

und Likörstube Heimann , Mittelstr . 89 ; 5. Hotel Markgraf . Zim -

merstr . 80, 1 Tr . ; 6. Restauration Cerdes . Passauer Str . 3.

Kohlenkartcn für Untermieter . Von Untermietern ( Mieter von

möblierten Zimmern ) wird beim Kohlenamt Berlin darüber

Klage geführt , daß ihnen von ihren Vermietern , welche im Besitze
der Untcrmieterknrtcn sind , die zustehenden Kohlen vorenthalten
werden . Das Kohlenamt weist daher die Vermieter nochmals
dringend darauf hin , daß die im § 27, Abs 3, der Verordnung über

die Kohlenverteilung vom 6. März 1919 getroffenen Bestimmungen

strikte innezuhalten sind . Nach dessen Wortlaut ist der Vermieter

verpflichtet , die auf die Untermieterofenkarte entfallende und ge -
lieferte Kohlcnmenge nur für den Untermieter zu verwenden oder

auf Verlangen zu desien Verfügung zu halten .

Der grüne Graben . Einer der schwierigsten Teile der Vau -

arbeiten an der Untergrundbahn Nord - Siid wird jetzt in Angriff

genommen . Es handelt sich um die Ueberbrllckung einer Atoor -

strecke im südlichen Teile der Fricdrichstraße zwischen dem Apollo -

cheatcr und der Handelsstätte Belle - Aliiance . Die Moorstrecke ,
die durch einen früheren Verbindungsgraben zwischen der Spree
und dem Landwehrkanal , der später zugeschüttet wurde , entstanden

ist , besitzt nicht die für das neue Bauwerk erforderliche Tragfähig -
keit . Es ist also notwendig , einen umfangreichen Pfahlrost zu

bauen , auf dem dann der eigentliche Tunnel errichtet wird . Die

Pfähle , die aus Eisenbeton bestehen , werden eine durchschnittliche

Länge von etwa 10 Meter erhalten müssen , damit sie bis in trag -

fähigen Baugrund hinabreichen . Ihre Köpfe werden in einer

schweren Eisenbetonplattc verbunden , die dann die erforderliche
Tragfähigkeit besitzt . Selbstoerständlich ist das Einrammen der

Pfähle mit besonderen Schwierigkeiten verknüpft , da die Pfähle
selbst zum Schutze gegen die Zerstörung durch Moorsäure mit

Asphalt überzogest sind . Diese Schutzschicht darf beim Einrammen

nicht verletzt werden . Es ist also notwendig , zunächst eine Eisen -

hülse einzurammen , die den Pfahl aufnimmt . Nachdem der Pfahl
in seine endgültige Lage gebracht ist , wird die Hülse wieder

herousgezogen und so zurückgewonnen . Dieser Pfahlrost , der bei

ähnlichen Tiefbautcn bisher noch nicht verwendet worden ist , wird

hoffentlich so schnell fertiggestellt werden können , daß hierdurch
die eigentlichen Bauarbeiten keine Verzögerung erleiden . Die

Rammarbeitcn für die ersten Pfähle sind nunmehr begonnen . Es

werden insgesamt auf der ganzen Strecke über das Moor etwa

1000 Pfähle eingerammt werden müssen , deren Abstand von -

Einander etwa 1 Meier beträgt .

Die Schutzvorrichtungen an de « Berliner Straßenbahnwagen ,
deren Instandhaltung während des Krieges aus Mangel an Ar -
beitskräflen unterbleiben mußte und die aus diesem Grunde von
den meisten Wagen abmontiert werden mußten , sollen nunmehr
wieder allgemein eingeführt werden . Zunächst wird beabsichtigt ,
300 Triebwagen niit der bekannten Fangvorrichtung auszurüsten .
Wie wir hören , ist der Grund zur Wiedereinführung der Schutz -
Vorrichtung nicht darin zu suchen , daß die Zahl der Straßenbahn -
Unfälle zugenommen hat . Vielmehr haben sich die Schutzvor -
richtungen vor dem Kriege im allgemeinen gut bewährt , so daß
man jetzt , wo ihre Instandhaltung wieder ohne besondere Schwie -
rigkeiten möglich ist . die Passanten tunlichst vor den Gefahren des
Siraßcn l - ahnvertchrs schützen will . Die Schutzvorrichtung besteht
aus zwei Teilen , einem von der Vorderplattsorm Herabhängendem
Eitler und der cigenllichen Fangvorrichtung . Sobald ein vor dem
Wagen auf den Schienen liegender Körper das Gitter berührt
schlägt dieses automatisch nach oben an die Plattform , wäbrcnd

die Fangvorrichtung gleichzeitig gegen die Schienen gedrückt wird
und das Hindernis aufgefangen wird .

Eisersuchistat eines Polizeiofsiziers . Vor dem Haufe Kaiser -
Allee 131 in Friedenau spielte sich am gestrigen Montag mittag
zwischen 11 und 12 Uhr eine blutige Ehetragödie ab . Ein Haupt -
mann der Berliner Schutzpolizei , Freiherr v. Hoffmann , war mit
seiner Gattin in einen heftigen Wortwechsel geraten , in dessen
Berlauf v. H. plötzlich seinen Revolver zog und auf seine Frau
einen Schuß abgab . Die Kugel traf Frau v. H. hinter dem
rechten Ohr und trat zum Munde wieder heraus . Die Getroffene
brach auf der Stelle tot zusammen , v. Hofsmann brachte sich dann
selbst einen Schuß in die Brust bei , der die Lunge schwer verletzte .

Unter Mordverdacht festgenommen . Unter dem Verdacht , an der
Mordsache Schulz in der Alexandrinen - Straße beteiligt gewesen
zu sein , wurden aestern der Mährige Feilenhauer Franz Kacz -
mareck in dem Lokal „ Zum Sportssreund " in der Schlestschen
Straße und der 88 Jahre alte Brauer Karl Schneider , festgenom -
men . Beide stnd Freunde . Schneider äußerte im Sistierungszim -
mer : „ In der Mordsache Alexandrincn - Straße weiß ich besser Be -
scheid als ihr ! "

Raubübersall . Der 44 jährige Maler Max D. und der 36 jährige
Gepäckträger Adols Sch . überfielen den Bureanvorst . ' her Max
Loock aus Tempclhof , der stch aus dem Heimwege befand , und ver -
juchten , ihn niederzuschlagen . Es kam zu einem Faustkampf , bei
dem Loock mehrere Verletzungen am Kopfe erlitt . Herbeigeeilte
Schutzpolizeibeamte brachten alle drei zur nächsten Wache .

Gasvergiftung einer sünflöpsigen Familie . Der Arbeiter Karl
Gluth�ieine Ehefrau und deren drei Kinder wurden gestern in
ihrer Wohnung , im Hause Schulstraße 73 bewußtlos aufgefunden .
Das Zimmer war mit Gas angefüllt . Sämtliche fünf Personen
konnten wieder ins Leben zurückgerufen werden , llnvorstchtigkeit
hatte zu dem Unalückssall geführt .

Ein ähnlicher Fall ereignete stch im Haufe Gartenstraße 114 .
Hier wurden der Rentenempfänger Plath und seine Frau be -
sinnungslos ausgefunden . Auch hier war der Gashahn nicht völlig
geschloßen worden .

Ein Kartosselschwindler treibt seit einiger Zeit In Berlin und
neuerdings besonder in den Vororten sein Unwesen . Er hat es be -
sonders auf die Frauen von Straßenbahnangestcllten , Postbeamten
und dergleichen abgesehen . Wenn die Männer , wie er ausgekund -
schaltet hat , im Dienst sind , erscheint er bei den Frauen und er -
zählt ihnen , die Männer hätten von ihm sechs Zentner Kar -
tosfeln , oder auch noch mehr , gekauft , aber augenblicklich nicht be -
zahlen können , weil sie nicht ioviel Gold bei sich gehabt hätten .
Weil sie die Kartoffeln gleich nachmittags um 1 Uhr abholen
müßlen , so ließen sie bitten , dem Uebcrbringer das erforderliche
Geld mitzugeben . Um Vertrauen zu erwecken , legt der Mann auch
noch eine Liste mit vielen Namen und Wohnungen von Auge -
stellten und Beamten vor . Sie erweckt den Anschein , daß es sich
um eine Vergünstigung für Beamte und Angestellte handele . Um
so eher sind die arglosen Frauen bereit , das verlangte Geld ' mit »
zugeben . Bei der Heimkehr des Mannes kommt dann der Schwin -
dcl ans Licht . Der Betrüger ist 1,65 Meter groß und schmächtig .
etwa 30 bis 35 Jahre alt , hat einen gestutzten Schnurrbart und
trägt dunkelblauen Anzug und dunklen Hut .

Einen wertvollen Silbersund machten Kriminalbeamte , die nach
gestohlenen Teppichen suchten . Als sie zu diesem Zweck auch bei
einem Alihändler in der Borstgstraße , der im Verdacht steht ,
Hehlereigeschäft « zu machen , vorsprachen , stießen sie bei einer
Durchsumung seiner Räume aus drei große zwölf Pfund schwere
silberne Tabletten , die der Allhändler soeben erst bekommen haben
wollte . Wie er behauptet , hätten unbekannte Männer sie bei ihm

untergestellt , um sie bald wieder abzuholen . Ohne Zewiiel

stammen die Tabletten ebenso wie einige Ferngläser , die sich noch
dabei besanden . von Einbrechern her , die Schlösser und andere
Landsitze heimzusuchen pflegen .

Jugendweihe in Eroß - Verlin . Für alle die zur Entlastung kam -
menden Schulkinder , deren Eltern keiner Religionsgemeinschaft
angehören , finden die Jugendweihen an den drei letzten Sonn -
tagen im März statt . Anmeldungen erbitten wir sofort an unser
Bureau , Breitestr . 8- 9, Hof links parterre , Arbeiter - Bildungsschule .

Der 17. Distrikt veranstaltet am 22. Dezember , 5 Uhr . in der
Schule Luisenstraße für die Kinder der Genossen eine Weihnachts -
feiet , in der im besonderen das Kind selbst zum Worte kommt .
Am Schluß der Feier werden die Kinder der Arbeitslosen be -
schert . Es wird gebeten , die Kinder möglichst nicht zu begleiten .
sondern am Schluß der Feier abzuholen .

Tegel . Eltern , deren Kinder an der Jugendweihe teil -
nehmen sollen , können sich melden beim Genosten Franz Krumnow .
Tegel , August - Müllerstr . 6lll . Wir erwarten recht rege Beteili -
» ung . _ �

Ismer
Erzählung von Julius Levin

(l . gorliitzong )

zing des Morgens in seine Tischlerwerkstätte , die ziem -

! it von seiner Wohnung lag . Gewiß wäre es ihm schon

einer Verheiratung mit Emilie angenehmer gewesen

zu wohnen . Und besonders , nachdem seine Eifersucht

« worden war . hätte er gerne die Möglichkeit gehabt

und wann einmal einen Sprung nach Hause zu tun .

hätten der Meister und die Mitgesellen etwas davon

kt . so wäre ihm das schlecht bekommen . Und überdies

Emilie , wenn einmal die Frage der Wohnungsver -

l gestreift wurde , nichts einzuwenden gehabt .

meinetwegen, " hatte ste gesagt . „ Unbequem ig es ja

h. Aber du weißt ja nich . wie lange du da bist . Einen

oenn du fortgehst und anderwärts Arbeit kriegst , is es

: nach dahin weit . Man kann doch nich immer mit der

i Einrichtung der Werkstatt nachzotteln . "

ilie hätte also vielleicht doch die Krausnickstraße ver -

wenn auch kein großer Wunsch danach sich bei ihr zu

en gab . Verdächtiger , als sie vorher gewesen war ,

Emilie durch ihre Acußerung jedenfalls nicht . Auch

ste die Nähe ihrer Schwägerin nicht unbequem zu

iden . Jsmer , der sonst sich selbst als einfacher Mann

n, war nicht nur eifersüchtig benebelt , sondern wußte

' er es war . Aber so viel konnte er sich noch sagen :

nilie gewußt hätte , daß Marie sie beobachtete oder

>. fic au beobachten , ste , die Emilie , mit
aus der

' Jl ÜIC - - -y -

»en Nachbarschaft wegzukommen .

„ihr Verhältnis " hätte Emilie auch treffen können ,

mit ihr nach der Markusstraße verzogen wäre , an

: r gedacht hatte . Er mußte ja Emilie den ganzen

in lassen . In der Tat ! Es war gleichgültig , ob ste

Bequemlichkeit betrog und zu Fuß , oder ob sie erst

rifche dazu nehmen mußte .

i Jsmer liebte Emilie noch immer , und wenn auch

ersucht seine Liebe dann und wann ersticken wollte ,

cht « er doch keine große Puste " , um ste wieder zu

lammen aussteigen zu sehen . Wenn die Dinge sich

. — stalten , dann wußte er nicht ob er

sehr viel herausbekommen hatte er dabei auch nicht . Und
obwohl er eigentlich jetzt so wenig wußte wie damals , als
Marie seinen Verdacht geweckt und er selbst seine Unter -
suchungen begonnen hatte , stand es doch für ihn fest , daß
Emilie ihn betrog und ganz sicher mit dem Fritzen , dem er
schon längst hätte den lackierten Affenschädel einschlagen
müssen , wenn nicht . . .

Ja , eben , wenn nicht ■ • •
1

So hatte Jsmer sich gequält und schließlich in sein Schicksal
ergeben , das ihm noch nicht einmal zweifellos und tatsächlich
vorkam . Zweifellos und tatsächlich war ihm nur seine Be -
trubnis darüber .

Hätte man ihm die Geschichte , wie ste ihm passiert war .
als das Erlebnis eines andern geschildert , so wäre Jsmer
keinen Augenblick im Zweifel über die Bezeichnungen ge -
wesen , die er diesem andern hätte beilegen müssen . Er würde
ihn mindestens einen Stiesel genannt haben .

Dann und wann nannte er sich auch so oder so ähnlich , aber
selbst wenn er stch ausschalt , war er doch nicht ganz überzeugt
von seiner Berechtigung , in dieser Weise mit sich umzu -
springen .

« Eon oller Ochse bin ich denn doch nich . daß ich ihr das soll
merken lassen, " sagte er stch dann mit einem schlauen Zu -
kneifen des rechten Auges .

Aber das Vergnügen über die Schlauheit hielt nicht stand .
Jsmer verfiel oft in trübes Nachdenken , das den Käme -

raden nicht entging und ihm häufig Hänseleien eintrug , die
er nur durch das Spendieren einer „ Lage " zu besänftigen
vermochte .

Der lange Emil , einer der Arbeiter , dessen Andenken in
der Mulackstraße lebendiger war , als es ihm selbst angenehm
sein konnte , pflegte dann zu sagen ; „ Jsmer ! du weest ja gar
nich , « at de for en Jlick hast ! Et jiebt nicht Scheeneres , als
wo ' ne Jattin , wo raus fliegt ! "

Kam dann Jsmer nach Haufe und fand Emilie niedlichund adrett vor , wie sie den Tisch in der 5küche hübsch gedeckthatte und ihm unbefangen „ Guten Abend " sagte , dann war
die Sache so ziemlich gut , und wenn er mit Emilie schlief ,war alles in Ordnung .

Marie , die Schwägerin , kam gar nicht mehr , da ste sich ein
Verhältnis angeschafft hatte , einen Maurer , der auch mit der
Wäscherolle Bescheid wußte , und versprochen hatte . Marie
zu heiraten wenn die Zeiten wieder gut werden würden .
Einstweilen baute man wenig , und Arbeit wäre nicht so
leicht zu kriegen . Marie war im übrigen beruhigt , da die
Wäscherolle genug abwarf , um zwei zu ernähren , besonders

seitdem das Verhältnis ein bißchen mehr Zug in die Sache
gebracht hatte . Jsmer , der es unpassend fand , daß feine
Schwägerin „ mit einem fremden Kerl zu Bett lag " , hatte
ihr , ohne ihr geradezu das Haus zu verbieten , durch Anfüh -
rung des Sprichworts „ Eigener Herd ist Goldes wert " deut -
lich gemacht , daß sie in ihrer eigenen Behausung weitaus am
besten aufgehoben war . Marie hatte dazu gelächelt und

schließlich gesagt : „ Da kann ick doch nischt vor . "

Jsmer hatte nur zu gut verstanden .

Eines Abends , als er sich gar nicht zu hetfen wußte , hatte
er stch endlich ein Herz gefaßt und Emilie ganz geradezu aufs
Korn genommen .

Als sie ihm in gewohnter Welse entgegenkam , war er
ihrem Kusse ausgewichen und , ohne den Nock auszustreifen ,
mit der Frage herausgebrochen : „ Wo bist du heute ge -
wescn ? "

„ Nirgends ! " antwortete Emilie mit einem halb neugieri -
gen . halb ironischen Blicke in seine lauernden Augen hinein .

Und ehe er es sich selbst gebieten konnte , hatte er ihr zwei
Ohrfeigen gegeben , daß ihre blonden Haare auf dem Kopfe
wippten .

Emilie hatte erst einen kurzen Moment des Staunens ge -
habt und war dann in ein furchtbares Geheul ausgebrochen ,
das Jsmer zuerst einen hohen Begriff von seiner Energie
geben zu wollen schien , ihm aber bald als eine laute Anklage
auch dann vorgekommen wäre , wenn es nicht alle Nachbarn

rebellisch gemacht hätte . Um den Glauben zu erwecken , daß
all dies ihn nicht im mindesten anginge , hatte er sich dann

ruhig zum Essen gqsetzt und war , allerdings erst , als die Nam -

barn sich ganz gewiß vom Treppenflur zurückgezogen hatten ,

zum Budiker gegangen , von dem er , das erste Mal seit seiner

Verheiratung , mit einem ziemlich schweren Rausche nach

Hause gekommen war . ,
Er hatte Emilie noch wach gefunden , und als er in einer

durch den Rausch doppelt täppischen Art sich ihr zu nahern

versuchte , hatte sie ihm einen kräftigen Stoß versetzt , der ihn

zum Verluste des Gleichgewichts gebracht hatte . Er war ge -

fallen und hatte sich blutig geschlagen . Ehe es ihm noch ge -

lungen war , sich zu erheben , um sich irgendwie zu rächen , war

Emilie mit dem Schrei : „ Ich stürz ' mich zum Fenster raus

ohne Hut und Mantel auf und davon gewesen , imd als er

nach längeren Versuchen , llch zu sammeln , endlich auf die

Straße gekommen war . sah er nichts weiter als ein paar

schwankende Gaslaternen , die voller Verwunderung über

einen ganz verrückt einherfahrenden elektrischen Wagen mit

den Köpfen zu schütteln schienen .

lFortsetzung folgt )



Lachendes Leben

Der Herr Präsident der O�- P . - D. Berlin hat am 16. Dezember
1926 folgende Verfügung an die Berliner Verkehrsämter , die Ab -
teuungen und Referate der O. - P. - D. gerül,iet :

» Der örtliche Beamten - Ausfchuh des Pakctpostamts hat den
Amtszimmern anderer Verkehrsämter gedruckte Einladungen an
das Post - und Telegraphenpersonal zu einer am 17. Dezember
stattfindenden öffentlichen Versammlung in der Brauerei Hap -
pold mit dem Ersuchen übersandt , ein Stück dieser Einladungen

' ichen Stan einer allgemeinen sichtlichen Stelle auszuhängen . Der Aus -
hang dieser Einladungen ist nicht zu gestatten , weil er a g i t a -

i s ch e n Zwecken dienen soll , und weil nach der Verfügungt or i � _ _ _ W
vom 19. 12. IH ( R. - P . - M. dom 13. 12. 19 Min . VI U — ) nur
den beruflichen Organisationen erlaubt ist , Versammlungen usw .
durch Aushang bekannt zu geben , der örtliche Beamten - �us -
schuh eines einzelnen Verkehrsamts aber als berufliche Organi -

' ' ' ese —
M MMfationen in diesem Sinne nicht angesehen werden kann . "

Als wir dieses Schreiben der grohen Versammlung vorlasen ,
hat sie dazu „gelacht ' und die Wände schienen mitzulachen über
den alten Geist in neuer Zeit . Etwas mehr philosophische
Heiterkeit würde den Herrn Präsidenten Gentzke belehrt haben , dah
�deen sich durch solche Anordnungen nicht aushalten lasten , dah
sie�lächelnd altgcwordene Scheinautoritäten tödlich verletzen . Was
würde der weise Sokrates im alten Griechenlands der uns
lehrte : „ Erkenn « Dich s e l b st ", M einer solchen O. - P. - D. -
Verf . gesagt haben ? Gcwih lächelnd „ W ievieleDinge gibt
es noch , die ich nicht mehr nötig habe . "

Ernstlich : Vergesten wir dieses Erzeugnis aus alter Zeit und
altaewordener Anschauung , die in neuen Tagen dem Ansehen
schadet . Ein neuer Gedanke ist geboren worden , der Gedanke
einer freiheitlichen Postgewcrkschaft , für den der Herr Prä -

ent der O. - P. - D. Berlin so erfreulich Propaganda gemacht hat .
den , das sich in seinem Gestaltungsdrange von papie -. deen sind Lel

renen Verordnungen nicht einengen läht .
An alle Post - und Telegrapbendeamten und - beamtinnen in Ber -

lin und im Reich ergeht daher der Ruf : „ Erkennet in der Rot
unserer Zeit Euch selbst " , werdet Euch Eurer höheren Menschen -
würde endlich bewuht , entschlieht Euch zum Notwendigen und
überwindet damit den kleinlichen Bureaukratengeist . der noch
immer nutzlose Verfügungen erzeugt und Kräfte vergeudet . Wir
mästen endlich lernen , Kräftewirtschaft zu treiben und hauszu¬
halten mit den Seelenkräften , die uns in der Poftkörperjchaft ver -
binden sollen , �n der Posteinheit ! : gewerkschast müssen wir vielen
alten Plunder hinter uns lasten und alle lernen , rückständige Vor -
stellungen zu überwinden , um mit neuen Kräften an grohc gc -
meinsame Arbeiten gehen zu können . Reichen wir uns darum
über das ganze Reich hinweg die Hände im Zeichen der Gemein -
samkeit und zum Schaffen in der Posteinheitskörperschast .

Zn diesem Sinne versuchen wir auch dem Herrn Präsidenten der
O. - P . - D. Berlin die Hände zu reichen , damit er rechtzeitig lerne ,
mit neuem Geist mit der Reickspostgewerkschast zu arbeiten . * —
Wilhelm H o ff m a nn . PS . , Obmann des Beamten - Aus¬
schusses vom Paketpostamt Berlin .

Wie man im Trüben fischt ! Uns wird eine Versammlung ? -
Einladung übergeben , welche 1. einen Stempel wie folgt trägt :
Gastwirtschastliche Gewerbe , Zentrale Gr . - Berlin , Linicnstr . 163 ,
Arbeiterrat . 2. . . Arbeiterrat O. Dudeck . Gipsstr . 6. " — Zu 1
stellen wir fest : 3m Hause Linienstr . 103 ist eine Zentrale des
Arbeiterrats für das Gastwirtsgewerbe nicht untergebracht . Es
bestehen zurzeit im Gastwirtsgewerbe nur Arbeitslosen - Kom-" ~ '

mm m «Missionen der einzelnen
Männer zu einem

Branchen . Dieselben stellen ihre Ob -
zusammen , um dann mit der Ver -Ii>.*>■>i»*.«, «••i»«. ii » III ll »v Ii.. Ulli uuiiii livil VV*.

waltung zusammen all « fragen gemeinsam zu beraten . Die Wahl
der Arbeitslosen - Räte ist ia durch eine bestimmte Gruppe ab -

sichtlich vereitelt worden und versuchen wir nun auf vorgenanntem

Wege unsere Aufgaben zugunsten der Arbeitslosen zu lösen . Zu 2
muß gesagt werden , dah O. Dudeck als Arbeiterrat für unser Ge -
werbe absolut nicht in Frage kommen kann . Er ist nirgends or -
ganisiert . lehnt Arbeiten im Gewerbe ab und treibt Sport , um
die Gemüter der Arbeitslosen aufzuputschen , und solche Herren
können doch wohl unmöglich als Vertreter für die Interessen der
Angestellten in Frage kommen . Wir warnen unsere Mitglieder ,
diesen Maulhelden nachzulaufen , um nicht Gefahr zu gehen , irre -

geführt zu werden . Die Organisation , der „ Zentralverband der
Hotel - , Rest . - und Kaffee - Angeftellten , ist immer und zu jeder
Zeit bereit , wenn berechtigte Wünsche der Arbeitslosen zu lösen
sind , alles dafür einzusetzen , das Los der Arbeitslosen zu bessern .
aber erst dann wird es möglich sein , wenn auch jeder und der
letzte den ehrlichen Willen hat , seinen Worten die Tat folgen zu
lasten . Nur die Organisation kann helfen , und nur der verdient
die Freiheit und das Leben , der täglich sie erkämpfen muh .

Auffällige Erscheinungen zeigen sich in letzter Zeit in der Ge -
schäftspraxis des Schlichtungs - Ausjchustes Erojz - Berlin . Man
mutz berechtigte Zweifel an der objektiven Durchführung der pro -
zestualen Formalitäten hegen , wenn man wiederholt beobachten
mutz , wie anhängig gemachte Klagen behandelt werden .

Beim Streik im Zeitungsgewerbe hatte der Zentralverband der
Angestellten ein Schiedsgericht gegen den Arbeitgebcrverband am
21. September beantragt . Der Gewerkschaftsbund der Angestellten
und der Eewerkschaftsbund kaufmännischer Anaestelltcnverbände

nationale und deutschnationäle Richtung ) hatten in eigener
ache gegen denselben Arbeitgeberverband am 29. September

Klage erhoben . Die Geschäftsstelle des Schlichtungsausschustes be -
liebte es , die zuletzt eingereichte Klage zuerst zur Verhandlung
zu stellen , obwohl die Anhänger des Z. d. A. schon vor ihrer eige -
nen Klagestellung im Streik standen , während die nationalen
Verbände sich als Streikbrecher produzierten . Damals wurde von
der Geschättsstelle des Schlichtungs - Ausschustes auf die Bestbwerde
die Antwort erteilt , datz ein grobes Persehen des Ladebureaus
vorläge .

Bei einem dieser Tage schwebenden Schiedsne ' - i - btsversabren .
dag durch den Zentralverband der Angestellten am 16. Dezember
anhängig gemacht war , erschien ohne vorherige Benachrichtigung
von Arbeitnehmerseite nicht nur der Zentralverband der Ange -
stellten , der als alleiniger Kläger aufgetreten war . sondern auf
Veranlassung der Geschäftsstelle des Schlichtungs - Auss » ustes
waren auch wieder die nationalen und deutsibnationalen Elemente
auf offizielle Ladung des Schlichtungs - Ausschustes berbe . pitWt .
Einer derartigen Praxis mutz aui das entschiedenste widersprochen
werden . Die Geschäftsstelle des Schlichtungs - Ausschustes hat kein
Recht , nach Willkür zu verfahren .

Aus den Organisationen
1- DMrtlt . Arb«itsl «Ii Grm- Isi » ii >«N>en sich sofort b«I grau Karneck, Zimmer -

frragc 8n oder beim (Genossen Wurm . !?plettaerberaasse 1-2.
3. Distrikt . Nächste Sitzung der Bildungskommiftion Dienstag . 21. Dezember ,

abends�??- , Ubr, bei Stiller . Urbanstr . 129, vorn S Dr.
17» Distrikt . Die Abtetlnngskassterer und Dezirksführer werden gebeten , die

viinlnstkarten zur Beethovenseier bis zum 22. Dezember beim Eenosfen Kroll ab-
zurechnen .

NeuUll «. Di« zu Mittwoch , den 22. Dezember , angesetzt « gunktionärversamm -
lung fällt aus .

Bezirk Ltchteuteeg . B. viertel . Mittwoch . 22. Dezember , abend , 7 Uhr, Funk -
tionarstnunq bei Dlfchbach , Prinzen - Ällee B.

Bezirk Lichtenbeeg . Für all « Genofstnnen und E «Nossen, die in der Agitation »-
kommission mitarbeiten wollen , findet a » Dienstag , 21. Dezember , abends 7 Uhr ,

Mariendorf .
am Donnerstag

Di« Weihnnchtsbefcheruno der Kinder unserer Erwerbslosen findet
2Z. Dezember , in der Aula des Kymnaiiums .

. . . . . .

.
Das Programm steht Oraelfpiel
»vrträac vor. Eintritt <S
herzlich eingeladen .

Pfg .

Kaiserftratz «, statt .
v . . . ™, Märchenvorlesung Konzert und Gesang -
Sämtliche Genoffen und Eenosstnncn sind hierzu

« und der iechnlschen Ane- stellie » und Beamten . Erwerbslofenverfammlit !
Noidiichen gas . Inoalidensrr . 120 am Mittwoch , den 22. Dezember , mittag » 12�.— ~ - - - - - - - - -. Bitrtebsrät « und Betriebsobmänntt GiDeutscher Transportarbeiter - Berband . �rrrreosru - e una
Sektionen . Dienstag , 2l . Dezember , abends 7 Uhr, im Saal 4 des Gewerksch! »

TW
Sekttoncn . Dienstag , zi . Dezemver . aoenos 7 aijr , im »oai 4 oes oerocuHf - s
bauses . Engelufer 15. Vollversammlung . Tagesordnung : Die neueste Stellung »si
Arbeitgeber »um paritätischen Arbeitsnachweis . . - J

Deutsche ? T?anspo ?to ?beite ? - Ve?band , Sektion 5, Industriearbeiter . KraMW
und Anbinde ? sTransporteure ) der Erost - Verliner Metallbetriebe . Heute , 2? �
tag. den 21. De. iember . abends Uhr, bei Karus , Voltaftr . 37. wichflge �
trauensmänner - Sitzung . � � � � �Verband der Gemeinde - und Staatsarbelter , Ortsverwaltunq Kroh- Berlin .' ' - - " - ~ - - - - - - -- Berlin .woch. den 22. Dezember� abends 6 Uhr. in den „Anreas - Festsalen ' . - ow" . |
dreacstr . 21, aWerordentliche Generalversammlung . Tagesordnung : I.
schlustfastung über die Erhöhung des Lokal�uichlages . 2. Verbandsangelegenhe »
Erscheinen aller Delegierten Pflicht ! Mitgliedsbuch und Deleaierte
timiert . Die �rtsvermaltung . Die Bureaus der Ortsverwaltung stnd 1
nachtsieiertage geschlossen. M

Zentralverband der Uugestelltc «. Fachgruppe 18a ( Verbands - und Verei»
Angestellte ) : Mitgliederversammlung am 22. Dezember » abends 7�3 Uyt,
Havellands Feftsälen , Neue Friedrichstr . 35.

Lebensmittelkalender
Auf den Zmkerabschnitt vom IS. bis 81. Dezember %

iburger rote Nakrungsmittelkarte : Pfeffernüsse ( Bollhagens
Tharlottenburg .

Zucker. Charlottenburger ».v»«
Restbestande freilzändig : auf Abschnitt 354 vom 20. bis 31. Dezember 1 W
Zucker: auf Abschnitt 355 vom 16. bis 31. Dezember Süßstoff : auf Abschnitts
vom 20r. bis 31. Dezember % Pfund Speisesnrup . Grost - Berliner Lebensmm
karte : auf Abschnitt 73 250 Gramm Fleisch : auf Abschnitt 45 259 Gramm

Lebensmittelkarte für Zugendliche . .
Neukölln . Die Neuanmeldung für den Zuckerbezug ist bis zum 4. Zanual

S . D
1». - <n

«»glick
> . » » »

einschließlich zu bewirken .
Hennigsdorf . Es gelangen zum Weihnachtsfest « auf das Mittelstuck der

karte ZOO Gr. Aochmehl. Preis pro Pfund SM M. . zur Ausgabe . Inhaber
Kronkenl . rotkarten erhalten einen besonderen Be- ugschein im Rathaus . Zimmer�

Retnickendoi- f . Auf den Abschnitt 78 der Groß- Berliner Lebensmittelkarte '
fallt Va Pfand Teigwaren zum Preise von 4 M. Der betreffende AbschntS
vis Montag , den Zfl. Dezemver , bei den Händlern und in den amtlichen Berv >
stellen abzugeben . � �

Treptow . Auf Abschnitt 33 der Berlin - Treptower Lebensmittelkarte 250
Reis zu 3 M. Auf Abschnitt 12 der Beriin - Trevtower Lebensmittelkartt 8
Personen über KS Jahre 250 Gramm Sago zu 8) Pfg . » , . � �

Slhöneberg . Voranmeldung für 250 Gramm Teigwaren auf Abschnitt 7?�.
Lebensmittelkarte Berlin . Bezirk 11. Auegegeben weiden in der nächsten
1900 Gramm Brot auf die Brotkarte „Wind" . 200 bzw. 250 Gramm gleis « ?
Abschnitt 73 der Lebensmittelkarte Berlin . Bezirk 11: i % Pfand Zucker am
der üblichen Menge von -% Pfund auf Abschnitt 57 de- Schöneberger
karte : ferner erhalten die Kinder im 7.» 8. und
Bezng' scheine 1 Dose Malzextrakt . . � , . . .

�tegltb . Anmeldung zur Zu kertundenlilte vom 20. Dezember bis W
1921. Verteilung von 375 �- - - -Igte Wss

• r�ntn
-ih

1 K
ferner etha/ten die Kinder im 7.» 8. und 9. Lebensjahre auj

WWWtDolo Malzext » �
ldung zur
von 375 Gr

500 Gramm Weihnacht ; zucker. Abschnitt 101. Vom Dienstag
Verkauf von -100 Gramm Auslands - Kochmehl , Abschnitt 46� Groh- Berltner �

Zehlendorf .

Gramm Zucker für laufenden Zuckerbezug. ' Dazu
cc. Abschnitt 101. Vom Dienstag , den 21. DezeM-

. . . . . .Nuslands - Kochmebl , Abschnitt 46. Groß- Berltner
Für die Zeit vom 16. Dezember 1920 bis 15. Januar 1921

folgende Karten� und Abschnitte beliefert : Abschnitt' für " Kinder im 1. L- bA �Urch
jähre 500 Gramm Haferfloken , 500 Gramm Kindergerstenmeh� 2 Pakete� Von tWWDMWWMWWWWWW�I_ _ _ __ _ B ■ _ _ lrNINet)». 6 ,
1 Büchse Malze/tratt�Äbschnitt 12 �ür� Kinder im 2. Leben ssahre 500� � �

theo

~X �OUUIIC�UIUinr f. iiu i 11�)>-». . �j.jl
250 Gramm Dörrpflaumen , 1 Büchse Malzertrakt . 1 Paket Keks: Abschnitt 233
Ä. . .. , =a= o- c _ _ _ n~t. rr. _ _ _ _"v:; ____;-r� 1 mn�k- s M7nljrrtl ' ' '

»rtluil , «4U| U| Hl4i XX. | UV �viliwvv 4114 *"•
Kindeiki - ill - nmeöl, 1 Pake , Keks. I »üchl « Molzett " « ' Abschnitt 24 für KN
in- 0. Lebensjahre 250 Gramm Dörrpflaumen , t Büchse Malzextrakt . 1 4 thcOtl
Keks; Ablchnttl 24 für Kinder im 4, Lebensjahre 250 Gramm DärrpflaaN ' ,
I Büchs- Malzerlralt , I Palet K- Is� Adlchnttt ?Z für Ktnber im 5. Lebensl »» «er

Di «

Kinder im 6. Lebensjahre 250 Gramm
! Paket Keks. Fiir meidende Miiltcr vom
2 Pfand Kindcraerstcnmehl : für stillende M
Kinde rgerstenmehi . Kranke erhalten van der
Haferflocken , zur Hälft « Zwieback.

Dörri ' flaumen .
. . _ _ _ _ _ _ _ _. . n 4. Monat ab 2 P>
für stillende Mütter l Pfund Haferflocken .

derenl Büchs- Malzeit -
onat ab 2 Pfund Hascrft� ." •SL -verordnelen Meng « zur

Berantworllich für die Redakliant Emil R a b » I d . Belli '
anlwottlich :>ir den Nnieralenleil : Ludwin Komeriner . Karlsbar «�
Berlaasaenasten - chait . �rribeit " «. S m b. ft. Berlin . - Druck »er �rretm -

Druck- r - i G m b --> B- rlin E 7 Breite ?tr - h« N »

Oberfchäneweid «. Dienstag , abends 7H Uhr, Sitzung sämtlicher Funktionär « bei
Imberg .

Pank - «. Mittwoch , 22. Dezember , nachm. 4V4 Uhr, findet in der Aula der l
2. Gemeindefchllle , Grunvwstratz » ein « Welhnachtsfeler und Bescherung der Ar-
beltslofenlinder statt . Alle Paitetgenoffrn werden «rlucht , sich recht zahlreich mit
ihren Kindern daran zu beteiligen . Als Ausweis dient das Mitgliedsbuch .

Veretnskalender
Mittwoch . 22. Dezember , «achm S Uhr. Vertrauensmänner -- i - Tagesordninp :

ZU«vier «etette » _ _ _ _ _ _ _ _„ _ _ __ _ _ _ _ _ _. WWWWWWW
Versammlung im „Reichenberger Hof" , ' Reichenberger Str . 1
Bericht von den Verhandlungen . Erfassung der Betriebsrate .

147.
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Bilder aus dem Asyl für Obdachlose / Berliner

Wärmehallen /Nevolulionsdenkmäler in Ruhland

Prqis des Hefies 60 Pfennig

wyi

f "
Palel
Kreu

■ Verk

BflLe

Wie , M
Paletots . Cutaways . Hosen , Alaska -
Kreuzfliohse , Muffen ( Kein« Lombardware )

ssf zu enorm billigen Preisen .

Leihhaus Friedrichstr . Nr .

liUn ! Ut- iWall !
f. Spez' aljrebr . !

Zatglems». Zahn bi . 100 -
maniid Eüstuti bi , «o-
SülüM bi , 1. 20 nach M

Kopfe. I Mein « ! Nickel ' »lominiom ! Zink ! S»ip « er». Slltl�
Qoecksilbrr ! Sttnnlolpapler ! Flaschenkapse ' n! Bifinairumk
■aehall bis 1FO — kaoit Edolmetall - ElnKaüfaburea «
Weberstr . 31 . ( �enda- v. auOc- halb werdrn p- mpt erled ' r

Sie sparen Geld !
niiiuiiiniuiiiiiiiiiiiniiiuilmniiiiiinininiiinmiiiiinniiiiuiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiMRiiiiniiiii

Bmnra' . Herten - , Mrföien - u. Wiler - SSuli ?
Zllmen - nnD SmenSliefel von 125 — lt . nn

Berkaufszeit von 10 bis 7 ItHr

Schuhfabrik MCCA < A
Klosterstr . 44 , 1 i Untergrundbahn ) .

- Alte Gebisse =
auch einzelne Zähne Stück 0 —200 Mark .t MI MW

Kupfer Bi " unÄk
crbruc

■ w. mm jm ■ **** » dici unu «biiiK
Platin , Gold- , Silbcrbruch und Quecksilber kauft zu Tagespt�
Schars & Schmidt , Elsasser Str . 78 Ecke ackck

TRAURINGE
Dukatengold 100 , 14kar . Geld 585 gest .

8 kar . Gold von 39 . 75 an .

Deutschlands bedeutendste Fabrik mit
direktem Verkauf an Privatel

Weinstock o . m . b . H .

Zentrale ; Mohrenstr . 16 VÄÄ "

KOK
UNON

wii8k # # ÄRy
ZIGARETTEN

Übereil herzlich willkommen l

Friedrichstrasse .

Alexanderstrasee 14a , nahe iamowltzbrücke .

iKollbnser

Da( nni24 , Chausseestr 69 , Cnarlottm -

burg , Stuttgarter PI. 5, Sobönehg, . Grunewaldetr . 15

ja M ao,d * i Silber « , Platin «
l & nKaUT Bruch , MUnsen , Zähne

Aehtanc ! Kein li *««««! ReOkTnrt U- I . •

Weihnacliten
vom 18 . bis 24 . Dezember Schokoladen
bestbekannte Marken in 50 und 100 g
Tafeln und Kakao zu Ausnahmepreiscn .

Verkauf nur an WlederverkSufer .

Gerson Wechselmann
Berlin W 9, Linkstrahe 20

Saufe lausend ,u HUchst . » - preise »

= Altmetalle —

Kupfer . Messing . Zinn .
Quecksilber . Siotguh . Blei

sorvfa Wotore , Vold » u, Dilberbr « ch. Platt «
SCHUBERT , Berlin , Ramterstrasse 35
am Bahnhof Gesundbrunnen Tel« phon : Amt Humbold 644

' ' m&ii '

Osten
Grüner Wag so

zahlt Togtsprrifr für

Kupfer , Messing .
n Blei Zink usw. u

Zlö vlMe ilringend :
linn , vifeiS ! . mvtÄli

Tupfer , Is/Iersing
Auch für ande « eM « t » lle

höh « Preise )
SNetallankauf EstaelPttbg .
Wallftratz « äs. Wilhclm lb?l .

Sim sollltzge Vom ! M lieleni

Klassiker
Ehamisio - Werke
ssrriligraths „
Goethe - „
Goethe ,
Heine -
Heine »
Ibsen -
Lenau -
Lessing -
Reuter ,
Schiller »
Shakespeare » „

Buchhandlung „ Freiheit�
Berlin C2 . Breite Straße 8 - S
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